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HERAUSGEGRIFFEN

Stabsübergabe
Nach sieben Jah-
ren tritt Heinz 
Künzi von seinem 
Amt als Feuer-
wehrkommandant 
zurück. Seite 7

Starbesetzung
Bei der Drumshow 
der Tambouren 
Frutigland traten 
der «Teleboy» und 
Captain Jack Spar-
row auf. Seite 10

Flexible Preise
In dieser Wintersaison arbeitet die 
Skiregion Adelboden-Lenk erstmals 
mit dem «Dynamic Pricing». Wie 
der Vorverkauf lief und ob das Ski-
fahren eher teurer oder günstiger 
wird, lesen Sie auf:   Seite 3

Politische Tage
Adelboden hat ein intensives Wo-
chenende hinter sich. Am Freitag gab 
die Gemeindeversammlung der ge-
planten alpinen Photovoltaikanlage 
ihren Segen – wenn auch nach lan-
ger Diskussion. Auch andere ge-
wichtige Projekte wurden an der 
drei einhalbstündigen Veranstaltung 
behandelt. Am Sonntag wählten die 
BürgerInnen den neuen Obmann und 
zwei Gemeinderätinnen. Seiten 4 + 5

Wichtige Entscheide
Über Ausgaben von mehreren  
Millionen Franken hatten die Fruti-
ger Stimmbürger Innen am Sonntag 
zu befinden.  Sie genehmigten die 
dringend nötigen Sanierungsarbei-
ten an der Tellenburg ebenso wie 
den Ausbau des Gemeindehauses. 
Die Sanierung des Freibads aller-
dings lagerten sie aus – wohl auch, 
um die Gemeindefinanzen nicht 
noch mehr zu belasten.  Seite 5

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Jürgen Kortenhorn (29. Nov.), 

Wilerhalteweg 8b, Krattigen

90. Geburtstag
• Dora Greber (29. November), 

jetzt Andristmatte, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

Doppelt gezählt hält besser
KANDERGRUND Etwas Besonderes 
e rlebten die 50 TeilnehmerInnen der 
G emeindeversammlung am vergange-
nen  Freitagabend: Über ein wichtiges 
Traktandum wurde mit etwas zeitlichem 
Abstand noch einmal abgestimmt. Das 
Ergebnis fiel beim zweiten Durchgang 
leicht anders aus und brachte dadurch 
die nötige Klarheit. 

MARK POLLMEIER 

20 Minuten lang hatte Gemeinderat 
R oland Stoller ausführlich über die Re-
gionale Bauverwaltung informiert. Er 
hatte den Fachkräftemangel erwähnt 
und die Personalprobleme der Verwal-
tung – «je weiter hinten im Tal, desto 
schwieriger ist es». Er hatte ausgeführt, 
dass die Regionale Bauverwaltung ledig-
lich administrative Arbeiten überneh-
men werde – «die Bewilligungen bleiben 
in Kandergrund». Stoller hatte den Kos-
tenschlüssel erklärt und betont, dass die 
Bewilligungen für Bauherren nicht teu-
rer würden. 

Doch die nachfolgende Abstimmung 
zeigte, dass er nicht alle Skeptiker über-
zeugen konnte. Länger als gewöhnlich 
brauchten die beiden Stimmenzähler, 
um Gemeindeschreiber Martin Trachsel 
ihre Ergebnisse mitzuteilen. Man steckte 
die Köpfe zusammen, es wurde geredet. 
Gemeindepräsident Roman Lanz stand 
derweil am Rednerpult und wartete. 
Dass es knapp werden würde, ahnte er 
vermutlich schon – er hatte ja gerade ge-
sehen, wie viele Hände in die Höhe ge-
gangen waren. 

Schliesslich trat Martin Trachsel ans 
Rednerpult und reichte dem Gemeinde-
präsidenten einen Zettel. «Gut, dann 
gebe ich nun das Abstimmungsergebnis 
bekannt», sprach Roman Lanz. «Wir 
haben 50 Stimmberechtigte hier im Saal. 
24 sind dafür, 24 sind dagegen, und es 
gibt zwei Enthaltungen. Damit gibt der 
Gemeindepräsident den Stichentscheid – 
und der ist dafür.» 

Bürde für den Gemeinderat
Dass der Gemeindepräsident bei Stim-
mengleichheit den Stichentscheid gibt, ist 
in der Organisationsverordnung der Ge-
meinde so vorgesehen (Art. 15,2). Formal 
war die Sache nun also klar: Kander-
grund würde sich an der Regionalen Bau-
verwaltung Frutigen beteiligen. Doch für 
einen Gemeinderat sind solche Patt-Er-
gebnisse stets eine Bürde. Dass die Hälfte 
der Anwesenden sich gegen das Projekt 
ausgesprochen hatte, konnte auch den 

Gemeindepräsidenten nicht kaltlassen. 
«Wir werden die Kritik, die in diesem Er-
gebnis steckt, aufnehmen», versprach 
Roman Lanz. «Wir werden sicher nicht 
einfach zur Tagesordnung übergehen.» 
Der Gemeinderat werde alles daran set-
zen, dass die Umsetzung des Projekts im 
Sinne und zum Wohl der Gemeinde ge-
schehe. Das bewährte System in Kander-
grund solle sich nicht zum Negativen ver-
ändern.

Was Lanz zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht wusste: Die knappe Abstimmung, 
die gerade stattgefunden hatte, sollte an 
diesem Abend nicht die letzte zum Thema 
gewesen sein. Doch vorerst schien die 
Angelegenheit erledigt. Die Versammlung 
widmete sich den übrigen Traktanden. 

Zweifel am Ergebnis
Gut 20 Minuten später, Roman Lanz kün-
digte gerade die Informationen zum ehe-
maligen Munitionslager Mitholz an, mel-
dete sich ein Bürger: Er stelle den Antrag, 
die Versammlung zu unterbrechen und 
würde gern nach vorne kommen und sein 
Anliegen erläutern. Gesagt, getan. Mit 
Roman Lanz wechselte der Versamm-
lungsteilnehmer einige Worte, es wurde 
kurz diskutiert. Worum es ging, blieb zu-
nächst unklar. Erst, nachdem das Trak-
tandum «Mitholz» abgehandelt war, kün-
digte Lanz eine Pause von fünf Minuten 

an. «Man hat mich vorhin auf etwas hin-
gewiesen, ich möchte mich kurz mit mei-
nen Exekutivkollegen austauschen, da-
nach werde ich euch ins Bild setzen.»

Nachdem sich der Gemeinderat bespro-
chen hatte, ergriff erneut Roman Lanz 
das Wort. Es gebe offenbar Zweifel am 
Abstimmungsergebnis zum Traktandum 
2 «Regionale Bauverwaltung», erläu-
terte der Gemeindepräsident und suchte 
nach den richtigen Worten. Man habe 
sich dafür vielleicht etwas zu wenig Zeit 
genommen, die Ja- und die Nein-Stim-
men seien nicht separat gezählt und 
nach vorn gemeldet worden. «Ich habe 
mich daraufhin mit dem Gesamtgemein-
derat besprochen, und wir sind der Mei-
nung, dass wir nichts machen wollen, 
was nicht korrekt ist. Also werden wir 

die Abstimmung wiederholen und noch 
einmal zählen, damit auch letzte Zwei-
fel ausgeräumt werden können.» Lanz 
bat die Stimmenzähler aufzustehen, 
«und wenn ich die Abstimmungsfrage 
gestellt habe, zählt ihr und meldet Mar-
tin Trachsel für jeden Block die Anzahl 
der Stimmen».

«Wir sind in einer offenen Demokratie» 
Nun ging alles etwas langsamer und mit 
Bedacht vonstatten. Die Stimmenzähler 
meldeten einzeln und laut ihre Ergeb-
nisse. Dafür waren diesmal 24 Stimm-
bürgerInnen, dagegen 23. Diejenigen, 
die sich weder dafür noch dagegen aus-
gesprochen hatten, wurden als Enthal-
tungen gewertet (3). Damit stand nun 
fest: Kandergrund wird beim Projekt Re-
gionale Bauverwaltung dabei sein.

Auf die Frage, ob er nun erleichtert 
sei, antwortete Roman Lanz nach der 
Sitzung salomonisch: «Ja oder Nein, ich 
hätte mit beidem leben können. Wir sind 
hier in einer offenen Demokratie.» Aber 
dass der Gemeindepräsident das Projekt 
Regionale Bauverwaltung persönlich be-
fürwortet hatte, war im Verlauf des 
Abends ohnehin klar geworden.

Weniger ungewöhnlich verlief die Be-
handlung der übrigen Traktanden. 
 

 FORTSETZUNG AUF SEITE 6

Weil das Gemeindehaus derzeit renoviert wird, fand die Versammlung in der Turnhalle statt.  BILD: MARK POLLMEIER

Die Kantonsstrasse zwischen Frutigen und Adel-

boden am letzten Samstagmorgen kurz nach dem 

Murgang BILD: RFO GEHRIHORN

«Wir sind der Meinung, 
dass wir nichts machen 
wollen, was nicht 
korrekt ist.»

Gemeindepräsident Roman Lanz 

zur Wiederholung einer Abstimmung

Giessen Sie Ihre eigenen tropischen 

Tafeln mit Früchten und Gewürzen 

aus dem Tropengarten.

CHF 45.-  pro Person

Schokolade giessen

8. Dezember, 17 Uhr 

tropenhaus-frutigen.ch/events

ANZEIGE

82324

Heute liegt der «Frutigländer» 

zum zweiten Mal in allen Briefkästen 

unseres Erscheinungs gebiets.  

Die Kennenlern-Aktion umfasst

insgesamt drei Dienstagsausgaben.

Wir wünschen eine  

anregende Lektüre!

REDAKTION UND VERLAG «FRUTIGLÄNDER»

Grossauflage

Lage nach wie vor schwierig
FRUTIGEN / ADELBODEN Am Montag-
nachmittag ging in der Redaktion eine 
E-Mail ein. «Es ist grandios, was die Bus-
fahrerinnen und -fahrer sowie die Zivil-
schutzleute momentan leisten!», schrieb 
eine Leserin aus Spiez. «Bitte sprechen 
Sie doch in Ihrer Zeitung allen Beteilig-
ten einen riesengrossen Dank aus.» 

Tatsächlich hatten kantonale, kommu-
nale und private Organisationen seit dem 
Samstagmorgen allerhand zu tun. Gegen 
7 Uhr war die Kantons strasse Frutigen–
Adelboden im Bereich Rohrbach auf 
einer Länge von etwa 25 Metern von 
einem Murgang verschüttet worden und 
musste gesperrt werden. Die Situation 
vor Ort wurde vom Regionalen Füh-
rungsorgan (RFO) Gehrihorn laufend 
neu beurteilt. Weil das Gelände oberhalb 

der Strasse gemäss den hinzugezogenen 
Geologen noch immer in Bewegung ist, 
gestaltet sich die Lage nach wie vor 
schwierig. Seit gestern wird die durch-
nässte Rutschmasse entwässert. Zudem 
musste in die Strasse ein neuer, proviso-
rischer Durchlass eingebaut werden, um 
das Wasser unter der Strasse durch leiten 
zu können. Fahrzeuge bis 3,5 Tonnen 
werden vorerst weiter über eine signali-
sierte Umleitungsroute via alte Adel-
bodenstrasse geführt. Die AFA hat einen 
reduzierten ÖV-Betrieb mit kleineren 
Fahrzeugen eingerichtet. POL

Eine Hotline ist unter der Telefonnummer 033 671 
44 52 in Betrieb. Aktuelle Infos zur Situation fin-
den sich jeweils auf www.frutiglaender.ch. Infor-
mationen zum ÖV-Betrieb gibt es auf der Website 
der AFA: afabus.ch
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Drohnenaufnahme vom Oktober 

2022 der neuen Strasse auf den 

Oberniesen. Mittlerweile ist bereits 

wieder viel Gras über die Narben im 

Gelände gewachsen. 

Die Stützmauern wurden mit lokal 

vorhandenen Felsblöcken statt aus 

Beton erstellt.

BILDER:

ZVG / MICHA ISLER / BEAT ALLENBACH

Eliane Stauffacher (l.) und Désirée Frei nehmen die Anliegen der Kinder ernst. BILD: KATHARINA WITTWER

Wie funktionieren Betreuungsgutscheine?
Dank Betreuungsgutscheinen können sich auch Familien mit niedrigem Ein-
kommen einen Kita-Platz für ihre Kinder leisten. Inzwischen kennen viele Ge-
meinden dieses System – so auch Adelboden. Die Annahme, der Lohn des 
zweitverdienenden Elternteils werde vollständig für die Kita-Kosten benötigt, 
stimmt somit nicht. Die Höhe des Zuschusses ist einkommens- und vermö-
gensabhängig. Je tiefer Einkommen und Vermögen, desto höher ist der Zu-
stupf. Kosten für die externe Kinderbetreuung können auf der Steuererklärung 
abgezogen werden. WI 

Die Kita Bärgwält – eine Erfolgsgschichte
ADELBODEN Seit dem vergangenen 

Frühling wird der obere Stock des Schul-

hauses Hirzboden von einer Kinderta-

gesstätte belegt. Der «Frutigländer» be-

suchte die Einrichtung und sah und 

hörte viel Positives. 

KATHARINA WITTWER

Im Gang stehen zwei Kinderwagen. Diese 
kommen zum Einsatz, wenn die «Truppe» 
entlang des Strässchens Adelboden-Elsig-
bach spazieren geht. Ein Stockwerk 
höher im Schulhaus Hirzboden ist der 
Eingang zu den Kita-Räumen geöffnet. An 
der Tür klebt ein ausgemalter Zug mit Lo-
komotive, worauf vier Magnete mit je 
einem Foto eines Kindes haften. «Jedes 
kennzeichnet seine Anwesenheit, indem 
es seinen Magneten von der Tafel im 
Gang nimmt und nach Belieben irgendwo 
auf dem Zug platziert», erklärt Kita-Lei-
terin Eliane Stauffacher.

Obwohl heute «die Frau von der Zei-
tung» und Matthias Aellig, Präsident des 
Kita-Vereins, vorbeikommen, ist es recht 
ruhig an diesem frühen Montagnachmit-
tag. Die Kinder scheinen an ein Kommen 
und Gehen gewöhnt zu sein. Pascal, Da-
niel, Richard und Kristin* im Alter von 
zwei bis vier Jahren sitzen mit Désirée 
Frei am Tischchen und sind eifrig am 
Malen. «Nach dem Mittagessen schlafen 
einige manchmal. Heute ist das nicht der 
Fall, denn sie könnten etwas verpassen», 
meint die Betreuerin. Plötzlich rennt Kris-
tin zur Türe, denn die Mutter ist eben ein-
getroffen, um ihr Töchterchen abzuholen. 
Nun verabschiedet es sich von der Leite-
rin und den «Gspänli». Nachdem es sei-
nen Magneten vom Zug weggenommen 
hat, darf es nach Hause gehen. 

Lebhaftes erstes Halbjahr

Die Kita Bärgwält nahm ihren Betrieb 
im Mai dieses Jahres auf. Zu Beginn 

wurden vier Kinder betreut, inzwischen 
sind es insgesamt 13. Die Belegung pro 
Halbtag schwankt aktuell zwischen 
einem und acht Kindern. «Wir haben 
noch freie Kapazität, denn wir dürften 
bis zu 16 Kinder gleichzeitig betreuen. 
Im Gegensatz zu talauswärtigen Kitas 
haben wir keine Wartezeiten», infor-
miert Eliane Stauffacher. 

Waren am Anfang nebst der Leiterin 
zwei Personen in Teilzeit angestellt, ist 
das Team inzwischen angewachsen. Das 
befristete Anstellungsverhältnis von Nina 
Schranz ist abgelaufen und Saskia Josi 
will sich beruflich neu orientieren. Zu je 
80 Prozent konnten Désirée Frei und An-
drea Germann eingestellt werden. Lana 
Bircher begann ihr einjähriges Praktikum 
Anfang August. Im Sommer 2024 wird sie 
die Ausbildung zur Fachfrau Betreuung 
Kind (drei Jahre) in der Kita Bärgwält be-
ginnen. Als Entlastung für die Leiterin er-
ledigt Priska Müller stundenweise Büro-
arbeiten. «Nebst meiner Arbeit mit den 
Kindern war ich bis jetzt mehrheitlich mit 
der Organisation des Betriebes und mit 
Administrativem beschäftigt. Nun kann 
ich mich mit dem Verteilen von Verant-
wortungsbereichen auf die Mitarbeiterin-
nen befassen», so Stauffacher. 

«Wir bremsen die Kinder nicht»

Pascal ist das Malen verleidet. Er greift 
zu Besen und Kehrichtschaufel – wie alles 
hier in kindgerechter Grösse – und findet 
sogar ein Stück eines Buntstiftes auf dem 
Boden. Daniel nimmt aus der Spielküche 
einen Topf und probiert aus, ob sich die-
ser auch als Kopfbedeckung eignet. Er 
fällt immer wieder auf den Boden, doch 
das Scheppern stört niemanden. Richard 
greift zur Schere und schneidet von sei-
nem Zeichnungsblatt die Ecken weg. 
«Wir bremsen die Kinder nicht. Sie müs-
sen ja lernen, mit Schneidewerkzeugen 

umzugehen», betont Désirée Frei. Dass 
diese Kunststoffscheren nicht geschliffen 
sind, versteht sich von selbst. 

Weil heute das Wetter garstig ist, muss 
wohl auf einen Spaziergang verzichtet 
werden. Stattdessen werden sich die 
Kleinen gegen Abend in der Turnhalle 
austoben. 

Eliane Stauffacher arbeitet schon seit 
vielen Jahren mit Kindern und hat in 
ihrem Beruf schon Unterschiedliches er-
lebt. «Ich habe den Eindruck, dass hier 
die Welt noch in Ordnung ist. Die Er-
wachsenen nehme ich als bodenständi-
ger wahr als im urbanen Umfeld. Hier 
ist ein Ja noch ein Ja und ein Nein bleibt 
ein Nein. Das vereinfacht vieles.» Auch 
ist die Leiterin dankbar für das Ver-

trauen, das Eltern ihrem Team entge-
genbringen, indem sie ihre Kinder in die 
Obhut der Kita geben. 

* Aus Datenschutzgründen wurden die Namen der 
Kinder im gegenseitigen Einvernehmen geändert.

Auskunft erhalten interessierte Eltern unter  

www.kita-adelboden.ch oder telefonisch unter 

077 445 56 55. Öffnungszeiten: Montag bis Frei-

tag, 6.45 bis 18.15 Uhr. Die Kita Bärgwält ist auch 

in der Altjahrswoche geöffnet.
 

Für die Zukunft der Alpschaft 
REICHENBACH Kürzlich wurde die Sa-

nierung der Strasse Senggi-Unterniesen 

abgeschlossen. Dies war der zweite Teil 

eines Erschliessungsprojektes für den 

wirtschaftlichen Weiterbetrieb der Alp 

Niesen.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Für Beat Allenbach, den Sekretär der Alp-
schaft Niesen, ist es eine «Supersache». 
Man spürt die Freude, wenn er von der 
neuen Erschliessung der Alp Niesen er-
zählt. Nach einem Unfall mit der Materi-
alseilbahn im Jahr 2018 war klar, dass 
sich etwas ändern musste. Zudem hatte 
die Bahn vom Unter- auf den Oberniesen 
das Ende ihrer Lebensdauer erreicht. 
«Natürlich wurde auch der Ersatz durch 
eine neue Seilbahn abgeklärt, doch die 
Kosten sprachen rasch für eine Strassen-
lösung», so Allenbach. Und dafür setzten 
sich die Verantwortlichen mit viel Enga-
gement ein, gegen den anfänglichen Wi-
derstand der kantonalen Stellen und der 
Naturschützer. Schliesslich konnte in Ge-
sprächen und mit Anpassungen eine Lö-
sung gefunden werden. 

Bemühungen gewürdigt

Im letzten Herbst wurde nun die 1,4 Ki-
lometer lange neue Strasse vom Unter-
niesen (1570 m ü. M.) auf den Obernie-
sen (1820 m ü. M.) fertiggestellt. Sie ist 
breit genug für moderne Transporter, ist 
jedoch nur mit einer Kiesplanie verse-
hen und nicht geteert. «Insgesamt wur-
den nur acht Kubikmeter Beton verbaut. 
Der war für die Entwässerungsschächte 
nötig. Alle anderen Stützmauern und Si-
cherungen von Geländeeinschnitten für 
die Fahrbahn wurden mit lokalen Stein-
blöcken erstellt. Leider ist an der schie-
ferhaltigen Niesenflanke kein gutes Kof-
fermaterial vorhanden, das musste 
herangeschafft werden», blickt der Se-
kretär auf die Bauzeit zurück. Insgesamt 

vergingen von der ersten Begehung mit 
dem Kanton bis zur Fertigstellung im 
Herbst 2022 nur vier Jahre. Die rück-
sichtsvolle Bauweise wurde auch von 
den Amtsstellen und der Berghilfe hono-
riert, die sich an der Finanzierung betei-
ligten. Die Rechnung ist zwar noch nicht 
definitiv abgeschlossen, aber man sei im 
Budgetrahmen geblieben. 

Vertretbarer Eingriff in die Natur

Zur Überraschung aller konnte sogar die 
zweite Etappe – die für 2024 geplante Sa-
nierung der unteren geteerten Güterstra-
sse vom Senggi bis Unterniesen – vorge-
zogen und vor wenigen Wochen von den 
Fachstellen abgenommen werden. «Auf-
grund eines zeitlich verzögerten Projek-
tes konnte der Kanton sein Geld anders 
einsetzen», schmunzelt Beat Allenbach. 
«Da sagten wir nicht Nein und erweiter-
ten unser anfängliches Projekt.» Den 
Eingriff in die Natur erachten die Betei-
ligten als vertretbar, da sofort wieder an-
gesät wurde und die Narben schnell 
überwachsen. «Wir denken, dass diese 
rücksichtsvolle Bauweise am Niesen 
durchaus Vorbildcharakter hat.»

Die 23 Bergansprecher der Alpschaft 
Niesen teilen sich insgesamt 117 Kuh-
rechte. Für sie ist die Fertigstellung der 
Erschliessung zentral, weswegen auch 
alle sie unterstützten. Die Arbeit der vier 
Sennten während der rund zwölf Wo-
chen Sömmerungszeit – wovon die 
Hälfte auf Oberniesen verbracht wird – 
wird massiv vereinfacht. Der Transport 
von Mensch und Material – und natür-
lich des Alpkäses – ist effizienter. Und 
ganz wichtig für Beat Allenbach: Durch 
die Bewirtschaftung werden die 124 Hek-
taren Weidefläche weiterhin gepflegt 
und verganden nicht, die Biodiversität 
wird gefördert und es wird den nachfol-
genden Ansprechern eine wirtschaftli-
che Zukunft auf der Alp Niesen gesichert. 
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ADELBODEN Ab diesem Jahr setzt auch 

die Skiregion Adelboden-Lenk auf ein 

dynamisches Preismodell. Der Ticket-

vorverkauf startete bereits im Septem-

ber. Kurz vor dem Saisonstart ziehen die 

Bergbahnen nun vorsichtig eine erste 

Bilanz. 

MARIA STEINMAYR

Immer mehr Skigebiete, insbesondere die 

grösseren, springen auf den Trend «Dy-

namic Pricing» auf. Das Ziel ist in erster 

Linie die Verteilung der Gäste, um die Ski-

gebiete gleichmässiger auszulasten und 

lange Warteschlangen zu vermeiden. Ins-

besondere die Nebensaison soll durch die 

neue Preisstrategie aufgewertet werden. 

Wird Skifahren nun teurer oder günstiger?

Der Vorverkauf in Adelboden-Lenk ist 

laut Stefanie Inniger, Kommunikations-

verantwortliche der Bergbahnen Adel-

boden-Lenk AG, durchwegs zufrieden-

stellend angelaufen. «Unsere Hoffnungen 

haben sich erfüllt, der Vorverkauf wird 

gut genutzt.» Laut Inniger bringt dies 

nicht nur Vorteile für die Gäste, sondern 

auch eine gewisse Liquidität für das Un-

ternehmen. Bemerkbar mache sich der 

Systemwechsel vor allem bei Buchungen 

in der Hauptreisezeit, so Inniger weiter. 

Viele Familien hätten ihre Wochenski-

pässe für die Ferienzeit bereits gelöst. 

Ebenso hätten diverse Tagesbillette ver-

kauft werden können.

Im Vergleich zu den Vorjahren sind 

die aktuellen Höchstpreise momentan 

noch unter den fixen Vorjahrespreisen. 

Eine Tageskarte kostete in der vergan-

genen Saison am Schalter 70, online 67 

Franken. Aktuell (Stand Montagmorgen) 

steht der Buchungspreis für die Altjahrs-

woche bei 60 bis 63 Franken. Mitte Sep-

tember gingen diese begehrten Tickets 

noch für 45 Franken über den Laden-

tisch. Wer früh buchte, zahlte somit 25 

Franken weniger als im letzten Jahr. 

Kurz vor dem Saisonstart sind die 

Preise somit tendenziell günstiger als im 

Vorjahr. Das dürfte aber nicht so bleiben, 

denn die Verantwortlichen liessen be-

reits durchblicken: Gäste, die während 

der Hochsaison spontan buchen, werden 

wohl tiefer in die Tasche greifen müssen 

als früher. Wie gross der Unterschied ist, 

wird die Saison noch zeigen. 

Ein Gästebedürfnis

Das Online-Buchungssystem ist offen 

einsehbar und dadurch transparent.  

«Das neue System wird auch unser Kas-

senpersonal entlasten. Es ist eine Win-

win-Situation», so Stefanie Inniger. Al-

lerdings bedeutet der Systemwechsel 

auch, dass es bei Last-minute-Buchun-

gen keinen Rabatt mehr gibt. Der Preis 

sinkt nie, ebenso bleibt er den ganzen 

Tag unverändert.

Während der letzten beiden Winter-

saisons wurden in Adelboden aktiv Gäs-

teumfragen durchgeführt. Das Resultat 

war offenbar eindeutig: Laut Stefanie In-

niger zeigten die Befragungen klar, dass 

das neue Modell gewünscht wird. Die 

BesucherInnen der Region seien bereit, 

an einem sonnigen Tag und für mehr 

Platz auf der Piste einen höheren Preis 

zu bezahlen. Letztlich sei dies das aus-

schlaggebende Argument gewesen, die 

neue Preispolitik einzuführen. «Uns ist 

wichtig, dass das neue System auch für 

unsere Gäste einen Mehrwert bringt und 

sie merken, dass wir nicht nur aus wirt-

schaftlichen Gründen umgestellt haben», 

sagt Inniger. 

Der Wintersaisonstart im Skigebiet Adelboden-

Lenk ist für den 2. Dezember geplant.

Rochade im Verwaltungsrat
KANDERSTEG Am 20. November führte 

der Verwaltungsrat der Kunsteisbahn 

Kandersteg die diesjährige Generalver-

sammlung durch. Klaus Schmid führte 

zum letzten Mal durch die Versammlung. 

Nach vier Jahren im Amt als Präsident 

stand er nicht mehr zur Wiederwahl zur 

Verfügung. Ihm gleich taten es Ernst 

Loat und Sarah Roth-Loat. Somit waren 

bereits im Vorfeld alle Verwaltungsrats-

mitglieder gefordert, Personen zu su-

chen, die einen Bezug zur oder Sympa-

thie für die Kunsteisbahn haben und 

bereit sind, das bestehende Team zu er-

gänzen. Der Aufwand zahlte sich aus 

und der Vorstand konnte durch Stépha-

nie Järmann, Sonja Stoller und Rudolf 

Bichsel wieder komplettiert werden. 

Entsprechend war das Traktandum 

«Wahlen» das umfangreichste.

Ein anderes grosses und wichtiges 

Thema war der massive Anstieg der 

Strompreise. Dieser forderte die Kunst-

eisbahn im vergangenen Jahr sehr. Der 

Kassier machte bei der Erläuterung der 

Jahresrechnung keinen Hehl daraus, 

dass die Mehrkosten mehrere 10 000 

Franken betrugen. Deshalb sei man der 

Gemeinde Kandersteg sowie der IHG des 

Seco (Investitionshilfe des Staatssekre-

tariats für Wirtschaft) dankbar für die 

wertvolle Unterstützung und das Entge-

genkommen. 

Es gab jedoch auch erfreuliche Infor-

mationen zu vernehmen. So hat das Re-

staurant Sport Pub mit der Pächterin 

Britta Rosser gute Umsätze generiert, 

was sich positiv auf die Eisbahn aus-

wirkt. Zudem wurde mit dem Gewerbe-

cup ein Plausch-Curlingturnier für das 

Gewerbe rund um Kandersteg wieder-

aufgenommen und so die Eisbelegung 

verbessert.  SARAH ROTH-LOAT, 

 SEKRETÄRIN KUNSTEISBAHN KANDERSTEG

Grünes Licht für die 
Olympia-Bewerbung
SPORT Das Sportparlament, das oberste 

Organ von Swiss Olympic, tagte letzten 

Freitag im Haus des Sports in Ittigen bei 

Bern. Die Delegierten der olympischen 

Sportverbände sprachen sich einstimmig 

für die Weiterführung des Projekts «Swit-

zerland 203X» aus, das dezentrale Olym-

pische und Paralympische Winterspiele 

2030 (oder 2034) in der Schweiz vorsieht. 

Somit kann Swiss Olympic nun mit dem 

Internationalen Olympischen Komitee 

(IOC) in den finalen Dialog für die Austra-

gung dieser Winterspiele treten  – falls das 

IOC dem ebenfalls zustimmt. 

Ob die Schweiz in diesen Dialog auf-

genommen wird, entscheidet das IOC in 

den nächsten Tagen. Vorantreiben soll 

das Projekt künftig ein neu gegründeter 

Verein mit VertreterInnen von Swiss 

Olympic und den Wintersportverbänden, 

der im Co-Präsidium von Ruth Wipfli 

Steinegger (Vizepräsidentin Swiss Olym-

pic) und Urs Lehmann (Präsident Swiss-

Ski) geleitet wird. Die beantragten Mit-

tel für diesen Verein und seine Aufgaben, 

rund 2,1 Millionen Franken, haben die 

Delegierten, auch jene der nicht olympi-

schen Sportverbände und Partnerorga-

nisationen, ebenfalls einstimmig freige-

geben. Die Vergabe der Winterspiele 

2030 und 2034 durch das IOC ist für 

nächsten Sommer geplant.

Sollten die Winterspiele in der Schweiz 

stattfinden, wäre davon auch Kander-

steg betroffen: Ein Teil der nordischen 

Kombination soll dort stattfinden (lesen 

Sie dazu auch das Interview mit Lars 

Guggisberg, VR-Präsident des Nationa-

len Nordischen Skizentrums Kander-

steg, im «Frutigländer» vom 21. Novem-

ber 2023).

PRESSEDIENST SWISS OLYMPIC / POL

ANSTAND BEWAHRT – AUCH DIGITAL
Erfahren Sie auf unserer Webseite, was alles  

zur «Frutigländer»-Netiquette gehört.

www.frutiglaender.ch

Im Haus des Sports in Ittigen tagte letzten Frei-

tag das Sportparlament.  BILD: A. BUSER / ZVG

Viele WintersportlerInnen haben bereits im Vorverkauf zugeschlagen.  BILD: ROGER GRUETTER / TALK AG / ZVG

Fahrplan 2024
VERKEHR Die SBB hat ihren Fahrplan 

überarbeitet. Dieser bringt dort zusätz-

liche Verbindungen, wo die Nachfrage 

am stärksten wächst. So sollen etwa 

das Wallis und Graubünden noch besser 

angeschlossen werden. Davon profitiert 

auch Frutigen.

Ab dem 10. Dezember gibt es Neuerun-

gen im regionalen, nationalen und inter-

nationalen Verkehr. Mit dem neuen 

Fahrplan entwickelt die SBB ihr Ange-

bot im Einklang mit ihrer Strategie 2030 

gemäss den Bedürfnissen der Reisenden 

weiter. Dazu gehören weitere Direktver-

bindungen in touristische Regionen, An-

gebotsverbesserungen im regionalen 

Personenverkehr, zusätzliche saisonale 

Angebote sowie mehr Sitzplätze auf be-

sonders nachgefragten Strecken.

Die Fahrplanänderung beinhaltet 

unter anderem eine bessere Verbindung 

ins Wallis. Von Weihnachten bis Ostern, 

an Auffahrt, Pfingsten sowie von Juni bis 

Oktober verbindet ein Direktzug sams-

tags Zürich (ab 7.38 Uhr) mit Brig (an 

9.38 Uhr) in nur zwei Stunden und sonn-

tags in der Gegenrichtung (Brig ab 16.18 

Uhr – Zürich HB an 18.32 Uhr). Der Zug 

hält auch in Frutigen und bringt so Ski-

fahrerinnen, Wanderer und Bikerinnen 

am Samstagmorgen umsteigefrei ins 

Berner Oberland sowie ins Oberwallis 

und am Sonntagabend wieder zurück. 

PRESSEDIENST SBB / REDAKTION

Die BLS macht ihre 
Autozüge fit
VERKEHR Statt neue Züge zu kaufen, 

modernisiert die BLS in ihrer Werkstätte 

Bönigen die alten Autozüge. Herzstück 

des Projekts ist der Umbau ausrangier-

ter S-Bahn-Wagen zu neuen Steuerwa-

gen für den Autoverlad am Lötschberg 

und am Simplon. 

Die alten S-Bahn-Wagen werden in 

der BLS-Werkstätte Bönigen komplett 

ausgehöhlt und mit neuster Technik aus-

gerüstet. Die neuen Steuerwagen verfü-

gen danach über ein klimatisiertes Ab-

teil mit neuen Sitzen. In diesem Zugteil 

reisen KundInnen, die ihre Motorräder 

oder Velos auf den Autozug verladen.

Bestehendes Material kommt auch bei 

den Verladewagen zum Einsatz: Die Dä-

cher werden wiederverwendet. Die 

Wagen selbst werden modernisiert. Sie 

erhalten eine verbesserte Beleuchtung 

und die Verladeklappen werden mit 

neuer Hydraulik versehen. Zudem sind 

die Durchsagen nun auch über Lautspre-

cher auf jedem Wagen hörbar.

Grüne Lok für den Autoverlad

Neu setzt die BLS ihre grünen Re465-Lo-

komotiven am Autoverlad ein. Diese 

wurden bereits modernisiert. Das Kom-

plettpaket (bestehend aus grüner Lok, 

Verladewagen und Steuerwagen) setzt 

die BLS ab dem 19. Dezember 2023 am 

Autoverlad Lötschberg ein. Am Simplon 

sollen die neuen Autozüge ab 2026 ein-

gesetzt werden. Sukzessive baut die BLS 

während der nächsten drei Jahre wei-

tere alte Autozüge um. Mit der Moderni-

sierung sind diese fit für die nächsten 20 

Jahre. PRESSEDIENST BLS AG / REDAKTION

Das Unternehmen hat beschlossen, die Wagen 

selbst zu modernisieren.  BILD: ZVG

Dynamic Pricing – 
ein Mehrwert für alle?
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«Eine lange, lange, lange Versammlung»
ADELBODEN In dreieinhalb Stunden 

setzten sich 486 Stimmberechtigte mit 

zwölf Traktanden auseinander – und 

wurden dabei nicht müde, ihre Anliegen 

zu formulieren. Nebst der alpinen Solar-

anlage sorgte überraschenderweise 

auch das Feuerwehrreglement für Dis-

kussionen.

BIANCA HÜSING

«Mehrzweckraum.» Viel mehr musste 
Gemeindepräsident Roger Galli nicht 
sagen, um die Stimmung nach zähen Dis-
kussionen wieder zu heben. Das Wort 
war der Running Gag des Abends und ein 
Garant für Gelächter. Weil die Turnhalle 
zu klein für 486 Stimmberechtigte und 17 
Gäste war, hatte man ein zusätzliches 
Zimmer in der oberen Etage bestuhlt. Die 
dort Sitzenden bekamen dank Beamer 
und Lautsprecher alles mit und wurden 
von Galli stets mit einem witzelnden Un-
terton integriert («Der Mehrzweckraum 
hat nichts zu sagen?»; «Jetzt meldet sich 
auch mal der Mehrzweckraum!»). 

In humoristischer Hinsicht hatte Galli  
also einen dankbaren Job, in organisa-
torischer nicht so sehr. Die Versammlung 
forderte ihn mit diversen mehr oder we-
niger seriösen Anträgen und stellte gleich 
zu Beginn die Traktandenliste auf den 
Kopf. Um wach und konzentriert über 
die «Direttissima» und die Photovoltaik-
anlage Schwandfäl diskutieren zu kön-
nen, zogen die Stimmberechtigten diese 
Geschäfte vor – wohl wissend, dass ihnen 
ein langer Abend bevorstehen würde. 

«Das wäre für uns alle ein Riesenvorteil»

«400 sind bestimmt wegen diesem Trak-
tandum hergekommen», merkte Roger 
Galli halbernst an, als die Solaranlage an 
der Reihe war. Tatsächlich entbrannte bei 
diesem Geschäft die lebhafteste Diskus-
sion. 13 Wortbeiträge löste es aus, nur 5 
davon waren bestärkend. Dabei hatte 
sich Gemeinderätin Beatrice Germann 
alle Mühe gegeben, die Vorzüge der So-
laranlage darzulegen. Adelboden verfüge 
nicht nur über einen der geeignetsten 
Standorte dafür, sondern könne auch in 

besonderem Masse davon profitieren. 
«Wir müssten 40 Prozent weniger Strom 
auf dem schwankenden Markt zukaufen. 
Das wäre für uns alle ein Riesenvorteil.» 
Energie sei im Wintersportort Adelbo-
den schliesslich besonders teuer.

Als Vertreter der Bauherrschaft warb 
freilich auch LWA-Geschäftsführer Pas-
cal von Allmen für die PV-Anlage. Man 
abeite seit einem knappen Jahr daran 
und habe von Beginn an die kantonalen 
Fachstellen ins Bild gesetzt – einerseits, 
um das Baubewilligungsverfahren zu er-
leichtern und andererseits, um der Öf-
fentlichkeit ein ausgereiftes Projekt prä-
sentieren zu können. 

Der Nachteil dieses Vorgehens zeigte 
sich bei der anschliessenden Diskussion: 
Die Öffentlichkeit weiss erst seit Kurzem 
von den Plänen und ist entsprechend 
skeptisch. 

13 Voten, Applaus auf beiden Seiten

Ein Anwohner wies auf die Instabilität 
der Alp Schwandfäl hin, die sich neulich 
erst wieder bei einem Erdrutsch gezeigt 
habe. Die Projektverantwortlichen beteu-
erten, dass sie um die Gefahren wüssten 
und diese seriös abklären liessen. Der An-
wohner blieb davon jedoch unbeein-
druckt. Ihn interessiere nur, wer für all-
fällige Schäden aufkommen werde, «der 
Rest ist mir gleich!» Nach einigem Hin 
und Her lieferte Pascal von Allmen die 
pragmatischste Antwort: Die Haftungs-
frage könne man erst im konkreten Ein-

zelfall klären. «Wenn sich herausstellt, 
dass wir als Eigentümer für Schäden ver-
antwortlich sind, werden wir auch zah-
len müssen.» Ein anderer Votant erin-
nerte an das Hochwasser 2011, das die 
Strasse im Mitholztunnel zwei Jahre nach 
dessen Wiedereröffnung zerstörte. «Die 
Anwohner hatten vor dem schwammigen 
Boden gewarnt, aber für die Behörden 
war alles in Ordnung.» Der Bau sei ein 
ebensolcher Schnellschuss gewesen wie 
nun die geplante Solaranlage. 

Über den Teller- respektive Talrand 
hinaus blickte ein jüngerer Versamm-
lungsteilnehmer: «Woher kommen die 
Rohstoffe, wer baut für uns das Silizium 
ab?» Diese Frage beantwortete der an-
wesende BKW-Vertreter zwar nicht di-
rekt. Er betonte aber, dass die Anlage in 
der Schweiz gebaut werde, zu 90 Pro-
zent aus rezyklierbarem Material be-
stehe und dass man «nicht das güns-
tigste Produkt» nehmen werde.

Nebst den Kritikern meldeten sich auch 
einige Befürworter zu Wort. «Das Dorf 
ist im Winter voller Gäste und braucht 
Strom – übrigens auch für die Landwirt-
schaft. Warum sollte Adelboden nicht 
mal zu den Vorreitern gehören?», fragte 
einer. Ein anderer forderte die jüngeren 
Stimmberechtigten dazu auf, an die 
energetisch ungewisse Zukunft zu den-
ken: «Vielleicht friert ihr in 25 Jahren ...» 

Da beide Seiten gleichermassen Ap-
plaus bekamen, hätte wohl niemand 
eine Wette über das Abstimmungsresul-
tat abschliessen wollen. Dieses fiel dann 
aber erstaunlich deutlich aus: 339 
stimmten für die Solaranlage, 111 dage-
gen. Damit bekam die Bauherrschaft 
grünes Licht, das Projekt weiterzuverfol-
gen. Allerdings auch nicht viel mehr als 
das: Nach diesem Grundsatzentscheid 
gibt es noch allerhand zu klären – etwa 
das Einverständnis der Alpschaft, die 
nach eigenen Aussagen «nicht traurig 
wäre», wenn die Anlage nicht gebaut 
würde.

Direktes Ja zur Direktverbindung

Sehr viel schneller gingen die Überbau-
ungsordnungen im Zusammenhang mit 
der «Direttissima» über die Bühne – ob-
wohl das Seilbahnprojekt nie unumstrit-
ten und gerade in der Anfangszeit heftig 
kritisiert worden war. Anders als bei der 
Solaranlage hatten die AdelbodnerInnen 
jedoch viele Jahre Zeit, sich an den Ge-
danken zu gewöhnen und sich einge-

hend mit den Plänen zu befassen. Allfäl-
lige Einwände konnten sie an diversen 
Veranstaltungen und im Rahmen der 
Mitwirkung kundtun. Schon vor der Ge-
meindeversammlung waren die meisten 
Einsprachen gegen die beiden Überbau-
ungsordnungen bereinigt. Entsprechend 
deutlich fiel das Ja am Freitagabend aus. 
Damit sind die Planungsgrundlagen nun 
zumindest vonseiten der Gemeinde final 
abgesegnet – fehlen nur noch Bund und 
Kanton.

Grundmisstrauen beim Thema Bauen

Das dritte Grossprojekt des Abends, die 
Regionale Bauverwaltung Frutigen, 
nahm dann wieder mehr Zeit in An-
spruch. Das lag zum Teil an den Ausfüh-
rungen des Obmanns Markus Gempeler. 
Mehrmals betonte er, dass die Gemeinde 
ihre Eigenständigkeit wahren werde 
(«In Frutigen entscheiden sie nichts») 
und dass es lediglich um die Auslage-
rung administrativer Aufgaben gehe 

(«Wenn wir ehrlich sind, machen wir 
das in Adelboden gezwungenermas sen 
schon seit über einem Jahr»). Trotzdem 
offenbarten die anschliessenden Wort-
beiträge, dass beim Thema Bauen ein 
Grundmisstrauen herrscht – gegenüber 
Bauverwaltern, dem Kanton und sonst 
jedem, der in diesem Bereich etwas zu 
sagen hat. Aus dem Mehrzweckraum 
kam der Antrag, dass die Regionale Bau-
verwaltung möglichst alle Gesuche 
selbstständig bearbeiten solle, also ohne 
Beizug des Regierungsstatthalteramts 
und des AGR. An dieser Stelle meldete 
sich ein Gast zu Wort, der die Verwal-
tungsabläufe von Berufs wegen bestens 
kennt. Dass die Behörden beigezogen 
würden, entspreche geltendem Recht. 
«Wer das ändern will, kann ja in die Po-
litik gehen.» Der Antrag kam danach gar 
nicht erst zur Abstimmung – und Adel-
bodens Beteiligung an der Regionalen 
Bauverwaltung wurde mit klarem Mehr 
angenommen.

Keine doppelte Dienstabgabe

Als Überraschungstraktandum erwies 
sich das Feuerwehrreglement. Eigent-
lich wollte der Gemeinderat durch ein 
paar Formulierungsänderungen Klar-
heit schaffen und Interpretationsspiel-
räume beseitigen. In den letzten Jahren 
sind offenbar auch die EhepartnerInnen 
aktiver Feuerwehrleute von der Ersatz-
abgabepflicht befreit worden, obwohl es 
dafür keine rechtliche Grundlage gab. Im 
neuen Reglement sollte nun explizit fest-
gehalten werden, dass EhepartnerInnen 
nicht von der Ersatzabgabepflicht befreit 
sind. Dies wollte die Gemeindeversamm-
lung jedoch nicht mittragen. Ein Feuer-
wehrmann schilderte, was die Ehepart-
ner-Dienstabgabepflicht in seinem Fall 
bedeuten würde: «Da meine Frau kein 
Einkommen hat, müsste ich ihre Abgabe 
zahlen – obwohl ich schon aktiven Feu-
erwehrdienst leiste.» Die Versammlung 
beantragte schliesslich, Eheleute von der 
Abgabe zu befreien. Dieser und zwei 
weitere Änderungsanträge (Umformulie-
rungen) wurden deutlich angenommen.

Gegen 23 Uhr hatte der künftige Ob-
mann Willy Schranz noch die undank-
bare Aufgabe, einer müder werdenden 
Versammlung Zahlen zu präsentieren. 
Das Budget warf denn auch keine Fra-
gen mehr auf und wurde mitsamt dem 
geplanten Defizit von knapp 180 000 
Franken abgesegnet. Die Wahl der Revi-
sionsstelle und der Kommissionsmitglie-
der war nur noch eine Sache von weni-
gen Minuten.

Um 23.31 Uhr war schliesslich klar, 
dass Roger Galli sein anfängliches «Ver-
sprechen» an die 21 anwesenden Jung-
bürgerInnen gehalten hat: «Das wird 
eine lange, lange, lange Versammlung.»

Bewilligt wurde ausserdem ein Kredit in Höhe von 
280 000 Franken für sofortige Brandschutzmass-
nahmen im Schulhaus Ausserschwand.

Die Turnhalle war derart voll, dass in der oberen Etage ein weiterer Raum bestuhlt werden musste.  BILD: HÜS

Für die Solaranlage Schwandfäl kann bald das Baugesuch eingereicht werden.  VISUALSIERUNG: ZVG

Respektvolle Ansprachen zum Abschied
Zu vorgerückter Stunde hielt Gemein-
deratspräsident Markus Gempeler 
noch eine sehr respektvolle Ansprache 
für all jene, die nach langem Dienst an 
der Gemeinde verabschiedet wurden. 
«Es ist zwar schon spät, aber nach 
allem, was sie für uns getan haben, 
werden wir ja wohl noch zehn Minu-
ten für ihre verdiente Ehrung aufbrin-
gen können.» Zu den Verabschiedeten 
gehörten der Feuerwehr-Ausbildungs-
chef Martin Inniger und der GFO-Chef 
Rolf Kramer.  Als Beispiel für die Wich-
tigkeit eines Gemeindeführungsor-
gans (GFO) nannte Gempeler die Adel-
bodenstrasse, die kurz vor dem 
Weltcup 2018 von einem Murgang be-
schädigt wurde – nicht ahnend, dass 

etwas Vergleichbares wenige Stunden 
nach der Gemeindeversammlung wie-
der passieren würde. 
Auch die ausscheidenden Gemeinde-
rätInnen Beatrice Germann, Esther 
Jungen, Anton Oester und Willy 
Schranz wurden von Gempeler aus-
führlich für ihren langjährigen Einsatz 
und die Teilnahme an unzähligen Sit-
zungen gelobt. Als Willy Schranz Ob-
mann Markus Gempeler verabschie-
dete, zeigte sich deutlich, wie sehr 
dieser von seinen RatskollegInnen re-
spektiert wurde. Bei der Aufzählung 
von Gempelers Verdiensten bekannte 
Schranz: «Dem gerecht zu werden, 
bringt mich an meine Grenzen.» 
 HÜS

KOMMENTAR

Gelebte Demokratie
Die diesjährigen JungbürgerInnen 

hatten Glück: Sie durften einem sehr 

lebhaften Beispiel direkter Demokra-

tie beiwohnen. Viele Adelbodner Innen 

brachten sich aktiv ein – auch solche, 

die noch nie zuvor an einer Versamm-

lung gesprochen hatten. Besonders 

rege diskutiert wurde die Solaranlage 

Schwandfäl. Weil die Pläne erst seit 

Kurzem öffentlich sind, gab und gibt 

es verständlicherweise noch gewisse 

Vorbehalte. Wer etwa vor Hangrut-

schen und Murgängen warnte, dürfte 

sich nach dem jüngsten Ereignis an 

der Adelbodenstrasse bestätigt füh-

len. Klar ist aber auch, dass sich sol-

che Ereignisse infolge des Klimawan-

dels häufen – und dass deshalb alles 

getan werden sollte, ihn einzudäm-

men. Adelboden ist einer der wenigen 

Standorte, an denen im grossen Stil 

erneuerbare Energie produziert wer-

den kann. Ein netter Nebeneffekt: Mit 

der geplanten Anlage kann das Dorf 

sich zu einem markanten Anteil selbst 

versorgen und dadurch stabilere 

Strompreise erzielen.

Es ist gut, dass die Anwohner ihre 

Sorgen geäussert haben. Es ist wich-

tig, dass die Bauherrschaft die Risi-

ken seriös einschätzen lässt. Und es 

ist erfreulich, dass die Gemeindever-

sammlung ihr dafür einen Vertrauens-

vorschuss gegeben hat.

 

 BIANCA HÜSING

 B.HUESING@FRUTIGLAENDER.CH

«Jetzt meldet sich auch mal der 

Mehrzweckraum.»

 

Gemeindepräsident Roger Galli bezog humorvoll auch jene BürgerInnen 

mit ein, die aus Platzgründen woanders sassen
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Das Wochenende der Sanierungsprojekte
FRUTIGEN Zu mehreren Geschäften mit 

erheblichen finanziellen Auswirkungen 

durften die FrutigerInnen am Sonntag 

ihre Meinung kundtun: zur Sanierung 

und Aufstockung des Gemeindehauses, 

zur Mauersanierung an der Tellenburg 

und zur Zukunft des örtlichen Freibads. 

Alle Abstimmungen wurden im Sinne 

des Gemeinderats entschieden. 

MARK POLLMEIER 

Zum Freibad lagen zwei Abstimmungs-
varianten vor, deren Auswirkungen auf 
die Gemeindefinanzen sehr unterschied-
lich gewesen wären. Eine Gemeinde-
initiative des Liberalen Frutigen forderte, 
dass die Gemeinde die Badi unverzüglich 
saniert. Dafür wäre ein Verpflichtungs-
kredit von fast 2,7 Millionen Franken er-
forderlich gewesen. Deutlich günstiger 
dagegen präsentierte sich der Gegenvor-
schlag des Gemeinderats. Dieser sieht 
vor, das Freibadareal für einen symboli-
schen Franken an die Brügger HTB 
GmbH zu verkaufen, verbunden mit der 
Pflicht, dass die Firma die notwendigen 
Sanierungen vornimmt. Die Gemeinde 
könnte den Freibadbetrieb auch nach 
2026 weiter mit Betriebsbeiträgen unter-
stützen, allerdings müsste darüber zu-
nächst abgestimmt werden. 

«Wir haben unser Ziel erreicht»

Angesichts der übrigen Abstimmungen, 
in denen es um weitere Millionenkredite 
ging, war absehbar, für welche Badi- 
Lösung sich die StimmbürgerInnen ent-
scheiden würden. Und so fiel das Ergeb-
nis denn auch deutlich aus. Die Variante 
«Gegenvorschlag» (Verkauf an die Brüg-
ger HTB) wurde mit 1795 Ja- (76,7 Pro-
zent) zu 546 Nein-Stimmen (23,3 Pro-
zent) angenommen. Der Vorschlag 
«Gemeindeinitiative» erhielt 1008 Ja- 
(47,3 Prozent) bzw. 1125 Nein-Stimmen 
(52,7 Prozent). Somit war die Stichfrage 
nicht mehr von Bedeutung.

«Wir haben unser Ziel erreicht: Die 
Badi wird saniert», kommentiert Nik 
Liechti, Präsident des Liberalen Frutigen 
und Sprecher des Initiativkomitees, den 
Ausgang der Abstimmung. «Ohne unsere 
Initiative wäre höchstwahrscheinlich 
länger nichts passiert, bis das Freibad ir-
gendwann hätte schliessen müssen.» 
Man sei natürlich etwas enttäuscht, dass 
sich der eigene Vorschlag nicht durchge-
setzt habe. «Aber der Gegenvorschlag 
der Gemeinde ist ja nicht schlecht gewe-
sen – wir haben ihn nur als etwas zu 

weitgehend empfunden», so Liechti. 
«Nach unserer Meinung sollte eine Ge-
meinde nicht zu viel Land aus der Hand 
geben.» Liechti findet es deshalb schade, 
dass die Initianten nicht früher ins Boot 
geholt wurden, um an der «Feinjustie-
rung» des Gegenentwurfs mitzuwirken. 
«Aber wie gesagt: Wir sind grundsätzlich 
zufrieden, dass nun etwas geht. Und wir 
freuen uns, dass unser Aufruf für das 
doppelte Ja zu den Abstimmungsvarian-
ten so erfolgreich war. Diese Zustim-
mung hätten wir so nicht erwartet!» 

Die Sanierung muss laut Vertrag von 
der Brügger HTB spätestens innerhalb 
der nächsten vier Jahre saniert werden. 
Sollte dies nicht passieren, hat die Ge-
meinde ein Rückkaufsrecht bis 30. April 
2028. Darüber hinaus besteht ein Vor-
kaufsrecht bis zum Jahr 2048. Gemein-
depräsident Hans Schmid rechnet je-
doch nicht damit, dass dieser Fall 
eintreten wird: «Man investiert ja nicht 
Millionen von Franken, um das Freibad 
dann nicht zu betreiben.»  

«Wir wollen noch etwas mehr machen»

Die Brügger HTB GmbH werde nun um-
gehend mit dem Sanierungsprojekt be-
ginnen, teilte das Unternehmen nach der 
Abstimmung mit. Zwei Jahre sind dafür 
veranschlagt, die Investitionssumme liegt 
bei etwa 2,5 Millionen Franken – «min-
destens», wie Beat Brügger auf Nach-
frage präzisiert. «2,5 Millionen hatte das 
Vorprojekt für die von der Gemeinde ge-

forderte Sanierung umfasst – aber wir 
werden noch etwas mehr machen.» Ge-
plant ist etwa, auch die Umgebung des 
eigentlichen Beckens zu überarbeiten 
und zu modernisieren. «Dort ist ja seit 
den Anfängen des Freibads nichts mehr 
gemacht worden», sagt Brügger dazu. 
Um zu einem stimmigen Konzept zu ge-
langen, wird die Brügger HTB GmbH ver-
schiedene Experten aus den Bereichen 
Landschafts- und Bäderarchitektur 
sowie Raumplanung zurate ziehen. 
Schon länger hatte das Unternehmen ge-
plant, zwischen das frühere «Frutighus» 
und das Hallenbad einen Zwischenbau 
als Durchgang zu platzieren. Schon dafür 
waren verschiedene Fachleute angefragt 
worden – «jetzt werden wir den Kreis der 
Experten eben noch erweitern», so Beat 
Brügger. «Unser Ziel ist es, ein aufeinan-
der abgestimmtes, attraktives Gesamtpa-
ket zu realisieren.»

Platz für die Regionale Bauverwaltung 

Realisiert werden kann auch die Aufsto-
ckung und energetische Sanierung des 
Frutiger Gemeindehauses an der Bad-
gasse – für die Gemeindefinanzen ein 
schwerer Brocken. Ein Verpflichtungs-
kredit von 2,3 Millionen Franken ist 
dafür veranschlagt. Trotz der grossen 
Summe wurde die Vorlage mit 1421 Ja- 
(60,3 Prozent) zu 934 Nein-Stimmen 
(39,7 Prozent) gutgeheissen. 

Offenbar liess sich die Mehrheit der 
StimmbürgerInnen von der Notwendig-

keit des Ausbaus überzeugen. Dabei mag 
auch die geplante Regionale Bauverwal-
tung (BV) eine Rolle gespielt haben, die 
ab 2026 in dem erweiterten Gebäude 
Platz finden soll.  

Was wäre gewesen, hätten die Fruti-
gerInnen das Projekt abgelehnt? Wäre 
die gemeinsame Bauverwaltung mehre-
rer Gemeinden dann gefährdet gewe-
sen? «Nein», so die Antwort von Ge-
meindeschreiber Peter Grossen. Der 
Beschluss, eine Regionale BV aufzu-
bauen, wäre davon nicht berührt gewe-
sen. «Aber wir hätten uns dann auf die 
Suche nach externen Räumlichkeiten 
begeben müssen», so Grossen. 

Das wird mit dem Ja zur Gemeinde-
haus-Sanierung nun nicht nötig sein. Die 
Arbeiten werden voraussichtlich im 
Frühling / Sommer 2025 ausgeführt wer-
den. Die letzten grösseren Sanierungs-
arbeiten am Gemeindehaus liegen über 
30 Jahre zurück.

Die Burg wird leuchten

Um eine Sanierung ging es auch bei der 
dritten Abstimmung. Die Umfassungs-
mauern und die Turmmauern der Tellen-
burg müssen ausgebessert werden, so-
dass das Gebäude wieder besser vor 
Feuchtigkeit geschützt ist. Auch aus Si-
cherheitsgründen ist eine Sanierung un-
umgänglich. Die Bruttokosten der nötigen 
Massnahmen werden mit 1,844 Millio-
nen Franken veranschlagt. Dank Subven-
tionen und anderer Beiträge sollen die 

Restkosten für die Gemeinde jedoch deut-
lich darunter liegen; derzeit geht man von 
600 000 bis 800 000 Franken aus. Trotz-
dem stand der Verpflichtungskredit von 
über 1,8 Millionen im Raum, was zu einer 
vergleichsweise knappen Annahme des 
Projekts geführt haben dürfte. 1383 Ja- 
(58,6 Prozent) standen 976 Nein-Stim-
men (41,4 Prozent) gegenüber. 

Die Gemeinde Frutigen ist Eigentüme-
rin der Burg, und der Gemeinderat hatte 
die Abstimmungsvorlage denn auch zur 
Annahme empfohlen. Dass es hier mehr 
Nein-Stimmen geben werde, habe man 
so erwartet, sagt Obmann Hans Schmid. 
Es habe im Vorfeld schon entsprechende 
Signale gegeben. «Wenn man dann im 
Gespräch die Alternative aufgezeigt hat, 
nämlich die Absperrung des Areals, 
wurde den meisten jedoch klar, dass die 
Sanierung wichtig ist – damit dieser 
wunderbare Platz für die Öffentlichkeit 
zugänglich bleibt.»

Erfreut über die Zustimmung zeigte 
sich auch der Verein Burgfreunde Tellen-
burg, dessen Mitglieder ehrenamtlich 
zum Erhalt der Anlage beitragen. «Pas-
send zum erfreulichen Abstimmungsre-
sultat wird dieses Jahr in Absprache mit 
der Gemeinde die Tellenburg wieder 
leuchten», teilte der Verein mit. Das Fru-
tiger Wahrzeichen wird demnach vom 
1. Dezember bis zum 6. Januar 2024 
a dventlich erstrahlen.

Die Stimmbeteiligung an allen Abstimmungen be-
trug 46,8 Prozent.

Das Frutiger Freibad wird von der Firma Brügger HTB übernommen – und die schmiedet schon eifrig Pläne, wie das Areal künftig aussehen könnte. VISUALISIERUNG: BRÜGGER HTB GMBH

Willy Schranz BILDER: ZVG 

Mireille Trummer Ursula Wäfler

«Es überwiegt der Respekt vor dem, was kommt»
ADELBODEN Der neue Obmann heisst 

Willy Schranz (EDU). Mit absolutem Mehr 

wurde der bisherige Vize bereits im 

e rsten Wahlgang gewählt. Auch seine 

zwei neuen Ratskolleginnen stehen fest: 

U rsula Wäfler und Mireille Trummer 

setzten sich knapp gegen Barbara Oes-

ter durch.

BIANCA HÜSING

Willy Schranz ist keiner, der aufdreht. 
Als er am Sonntagnachmittag ans Tele-
fon geht, klingt seine Stimme unverän-
dert ruhig und zurückhaltend. Es lässt 
sich kein Triumph und keine Genugtu-
ung heraushören – obwohl er seine bei-
den Kontrahenten deutlich abgehängt 
hat. Er vereinte mehr Stimmen auf sich 
als Rudolf Buchser (SVP) und Hansjürg 
Josi (FDP) zusammen. Dabei sind beide 
gut vernetzt und blicken wie Schranz auf 
acht Jahre Gemeinderatserfahrung zu-
rück. Als aktuell amtierender Gemeinde-
rat und Vize-Obmann konnte der EDU-
Politiker jedoch zusätzlich auf den 
Bisherigen-Bonus zählen. «Ich habe mir 
schon Chancen erhofft. Das muss ich 
ehrlicherweise sagen. Aber dass das Er-
gebnis so deutlich ist, überrascht mich», 
sagt Schranz. «Ich hatte das Gefühl, es 
würde einen zweiten Wahlgang geben.»  

Insgesamt sind 1511 Wahlzettel einge-
gangen, 12 davon waren leer. Von den 
übrigen 1499 Stimmen entfielen 813 auf 
Willy Schranz, 365 auf Rudolf Buchser 
und 321 auf Hansjürg Josi. Mit seinen 
54,24 Prozent Stimmenanteil erreichte 
Schranz das absolute Mehr auf Anhieb. 
Bei einer Stimmbeteiligung von 60,9 
Prozent ist das Ergebnis durchaus re-
präsentativ.

Fast alle müssen sich umgewöhnen

Die WählerInnen scheinen mit der Arbeit 
des Bildungs- und Finanzchefs zufrieden 
zu sein. Dass damit auch ein gewisser 
Druck einhergeht, ist ihm bewusst. «Er-
wartungen sind sicher da und ich hoffe, 
dass ich sie erfüllen kann.» Durch sein 
bisheriges Mandat habe er jedenfalls eine 
Ahnung, was auf ihn zukommt und wel-
che Herausforderungen er anzugehen 
hat. Die grösste und akuteste ist aus sei-
ner Sicht die Umsetzung der Strukturre-
form. Ab dem 1. Januar 2024 wird der 
Gemeinderat nur noch aus sieben (statt 
neun) Mitgliedern bestehen und gewisse 
Kompetenzen an die Kommissionen 
sowie an die neue Geschäftsleitung abge-
ben. «Für die neuen Gemeinderätinnen 
sollte das kein Problem sein, sie kennen 
ja noch nichts anderes. Aber die Bisheri-

gen – also auch ich – müssen gemeinsam 
in ihre neuen Rollen finden.»

Vor allem Schranz selbst wird eine 
neue Rolle bekleiden, eine, die es so noch 
nie gab. Zusammen mit der Gemeinde-
schreiberin Mara Mazzarella und dem 
Finanzverwalter Mirco Palma wird er 
die neue Geschäftsleitung bilden. «Bis 
die Abläufe sitzen und die Arbeitsvertei-
lung klar ist, wird es sicher noch dauern. 
Nach einem halben Jahr möchte ich eine 
erste Bilanz ziehen und dabei hoffent-
lich feststellen, dass wir auf dem richti-
gen Weg sind.» Das Hauptziel der Re-
form müsse schon erfüllt werden, damit 
sich die ganze Übung gelohnt habe: Ef-
fizienzsteigerung. 

Ein weiteres wichtiges Thema sind für 
den neuen Obmann die Gemeindeliegen-
schaften. Eine vor Kurzem gegründete 
Arbeitsgruppe soll sich einen Überblick 
über anstehende Sanierungen verschaf-
fen und prüfen, welche Grundstücke al-
lenfalls verkauft werden können. «Das 
ist eine hochspannende Angelegenheit, 
aber es kommt auch ein Haufen Arbeit 
auf uns zu.» Das Gleiche gelte beim 
Thema Gemeindefinanzen. «Nach einer 
grösseren Investitionsphase müssen wir 
die Ausgaben wieder zurückfahren», 
meint der bisherige Finanz-Ressortchef.

Nebst dem Gemeinderatspräsidenten 
wurden am Sonntag auch zwei neue Ge-
meinderätinnen erkoren. Diese Wahl 
war allerdings um einiges knapper: Nur 
ein paar Stimmen trennten die beiden 
Siegerinnen Ursula Wäfler (853) und 
Mireille Trummer (848) von der unterle-
genen Barbara Oester (825). Die Stimm-
beteiligung war mit 59,9 Prozent indes 
fast so hoch wie bei der Obmannwahl.

Schranz ist froh, dass er sein Amt mit 
einem vollzähligen Gemeinderat antre-
ten kann – und dass wieder zwei Frauen 
in den Rat gewählt wurden. «Ich hätte 
es sehr schade gefunden, wenn Adelbo-
den sich wieder in die andere Richtung 
entwickelt hätte», meint der neu ge-
wählte Obmann mit Blick auf Zeiten, in 
denen das Gremium rein männlich be-
setzt war. 

Keine grosse Feier geplant

Eine grosse Feier plant Willy Schranz 
übrigens nicht. «Ich bin ein bescheide-
ner Mensch. Ausserdem überwiegt mein 
Respekt vor dem, was kommt.» Gleich-
wohl hoffe er, an der nächsten Gemein-
deratssitzung mit seinen RatskollegIn-
nen anstossen zu können. Und ein Glas 
Rotwein mit seiner Frau genehmigte er 
sich am Sonntagabend dann doch noch.
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Das von Finanzverwalter Inniger vor-
gestellte Budget 2024 wurde von der 
Versammlung gutgeheissen. Der Ge-
samthaushalt in der Höhe von knapp 
3,8 Millionen Franken sieht einen Auf-
wandüberschuss von  84 000 Franken 
vor. Die Steueranlage bleibt unverän-
dert bei 1,85 Einheiten, und auch der 
Ansatz der Liegenschaftssteuer wird 
nicht verändert (1,5 Promille des amt-
lichen Werts). 

Noch einmal grosse Investitionen 
Für das kommende Jahr sieht die Ge-
meinde Investitionen in der Höhe von 
gut einer Million Franken (brutto) vor. 
Die grössten Posten bilden hier die Sa-
nierung des Gemeindehauses und Teil-
kosten der Erschliessung der neuen 
Bauparzelle der Spezialzone Mitholz, 
die mit  jeweils rund 400 000 Franken 
zu Buche schlagen werden. Weitere grö-
ssere Ausgaben fallen für die Überar-
beitung der Naturgefahrenkarte sowie 
für Sanierungsarbeiten und für die Er-
neuerung von Mobiliar in der Schulan-
lage Reckental an. 2024 soll allerdings 
das vorerst letzte Jahr mit so hohen 
Ausgaben sein – ab 2025 wird die In-
vestitionstätigkeit zurückgehen. 

Leander Inniger informierte, dass die 
Steuererträge der Gemeinde seit 2020 
kontinuierlich gestiegen seien. Das 
führte im Umkehrschluss dazu, dass 
Kandergrund weniger Geld aus dem 
kantonalen Finanzausgleich erhielt. Bei 
dieser Entwicklung habe sich jedoch 
eine Verlangsamung gezeigt, so Inniger: 
Von 2022 auf 2023 war keine nennens-
werte Steigerung der Steuererträge 
mehr zu verzeichnen. Die Steuerein-
nahmen von natürlichen Personen hat-
ten zuletzt rund 1,3 Millionen Franken 
betragen.

«Ich will nicht der letzte Gemeinderat  
aus Mitholz sein»
Diskussionslos wurde eine Änderung 
des Organisationsreglements geneh-
migt. Bisher muss im Kandergrunder 
Gemeinderat ein sogenannter «Mithol-
zer-Sitz» besetzt werden. Weil die Be-
völkerung von Mitholz aus bekannten 
Gründen abnimmt, wird es künftig 
möglich sein, diesen Sitz frei zu beset-
zen, wenn sich niemand aus Mitholz 
findet. Mit dieser Ergänzung des Regle-
ments wolle man rechtzeitig reagieren, 
erklärte Gemeindepräsident Roman 
Lanz, «damit wir vorbereitet sind, wenn 
es so weit ist».

Im Traktandum Verschiedenes mel-
dete sich dann Gemeinderat Albert 
Künzi zu Wort. Er warb dafür, dass ein 
Sitz auch in Zukunft aus dem Wahlkreis 
Mitholz besetzt werden solle. «Ich will 
nicht der letzte Gemeinderat aus Mit-
holz gewesen sein», rief Künzi, was aus 
der Versammlung mit Applaus quittiert 
wurde.

Ein einheitliches Reglement
«Gut Ding will Weile haben» – mit die-
sen Worten leitete Gemeinderat Ivo 
Kratzer zum Traktandum 4 über, in dem 
es um ein einheitliches Reglement zur 
Nutzung von Gemeindeliegenschaften 
ging. Verschiedene dieser Liegenschaf-
ten und Areale werden regelmäs sig von 
Privatpersonen und Vereinen genutzt – 
ein rechtlich bindendes Regle ment 
dafür gibt es aktuell allerdings nicht. Um 
dieses «Vakuum» zu schliessen, war der 
Gemeinderat zusammen mit der Ver-
waltung seit Längerem daran, ein 
rechtskräftiges Reglement zu schaffen, 
das punkto Bewilligungsverfahren, Ge-
bühren und Inkasso Klarheit schafft.

Die Versammlung stimmte dem erar-
beiteten Reglement klar zu. Die Benut-
zung der Schul- und Sportanlagen wird 
für folgende Gruppen und Anlässe wie 
bisher unentgeltlich sein:

• Schulen der Gemeinde Kandergrund 
und Kandersteg;

• Einwohnergemeinde Kandergrund;
• OKJA Niesen, MUSIKA, Volkshoch-

schule Frutigland;

• Jugendarbeit der Vereine mit Sitz in 
Kandergrund, Adelboden, Frutigen, 
Kandersteg und Reichenbach;

• Vereine mit Sitz in der Gemeinde 
Kandergrund;

• Gewerbeausstellungen.

Zusätzlich entstehender Aufwand, etwa 
für Reinigung oder Kehrichtentsorgung, 
kann in Rechnung gestellt werden. 

Ein separates Parkplatz- oder Cam-
pingreglement wurde nicht ausgearbei-
tet. Das nun beschlossene Reglement 
verbietet allerdings das Dauerparkieren 
auf den öffentlichen Plätzen, ausserdem 
das dortige Übernachten in Fahrzeugen 
und Zelten. 

Über 30 Tonnen Munition geborgen
Wie mittlerweile üblich, informierte Ga-
briela Schmid, die Koordinatorin der Ge-
meinde Kandergrund für das Projekt 
Mitholz, über laufende Entwicklungen 
rund um das ehemalige Munitionslager. 
Obwohl sie viele Themen nur schlag-
lichtartig ansprach, wurde deutlich, wie 
enorm komplex und facettenreich das 
Projekt ist. 

Beeindruckend waren auch verschie-
dene Zahlen, die Schmid nannte. So 
wurden etwa bei den Sondiergrabungen 
im Bahnstollen bislang (Stand Ende Sep-
tember) rund 7300 Munitionsobjekte mit 
einem Kaliber zwischen 20 und 150 mm 
geborgen, was einem Gewicht von 14 
Tonnen entspricht. Ebenfalls bereits ge-
borgen wurden 18,5 Tonnen Handwaf-
fenmunition. 

Um die künftige Gefahr zu verringern, 
werden u. a. sogenannte risikosenkende 
Schutzmassnahmen getroffen. So wer-
den ab Ende Juni 2024 lokale Stein-
schutzvorkehrungen eingebaut – was 
jedoch die temporäre Evakuierung ge-
fährdeter Gebiete mit sich bringt. Diese 
soll maximal zwölf Wochen dauern und 
bis längstens Mitte September 2024 
nötig sein. Die Behörden werden sich 
mit den Betroffenen bilateral abstim-
men, das VBS wird für die Zeit der Eva-
kuierung Entschädigungen entrichten. 

Bei allen Nachrichten rund um das 
Projekt konnte Gabriela Schmid auch 
eine positive vermelden: Die Mitholz-
Ausstellung im Alpinen Museum Bern 
erfreut sich grosser Beliebtheit und 
wird deshalb bis zum 11. August 2024 
verlängert.

Apéro mit Nationalrat
Im Traktandum «Verschiedenes» kün-
digte Roman Lanz eine Feier zu Ehren 
des neuen Kandergrunder Nationalrats 
Ernst Wandfluh an – und wies gleich-
zeitig darauf hin, dass an diesem Anlass 
vom 1. Dezember aus Platzgründen 
nicht alle BürgerInnen teilnehmen kön-
nen. Für die Bevölkerung bestehe aller-
dings am Neujahrsapéro die Gelegen-
heit, Ernst Wandfluh zu treffen und mit 
ihm anzustossen (1. Januar 2023, zwi-
schen 14.30 Uhr und 17 Uhr).

Und einen weiteren, allerdings noch 
nicht ganz sicheren Termin gab Lanz 
bekannt: Sofern der Zeitplan eingehal-
ten werden kann, soll am 26. Juli 2024 
– in Kombination mit dem Dorffest – ein 
«Tag des offenen Gemeindehauses» 
stattfinden. «Dann können wir euch zei-
gen, wie alles geworden ist.» 

Wegen der Sanierung des Gemeindehauses wird 
voraussichtlich auch die nächste Gemeinde-
versammlung der Gemeinde Kandergrund in der 
Turnhalle stattfinden.

Doppelt gezählt hält besser
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«Wir wollen rechtezitig 
reagieren, damit wir 
vorbereitet sind, wenn 
es so weit ist.»

Gemeindepräsident Roman Lanz 

zum sogenannten «Mitholzer-Sitz»

Die Gemeinde plant 
kostspielige Investitionen
KRATTIGEN Trotz nicht gerade rosiger 
finanzieller Aussichten genehmigte die 
Gemeindeversammlung letzten Freitag 
das Budget 2024. Die Verwaltung kann 
neue Software anschaffen und in einem 
Jahr werden drei neue GemeinderätIn-
nen gesucht. 

KATHARINA WITTWER

42 und damit 5 Prozent der stimmbe-
rechtigten KrattigerInnen hiessen an der 
Gemeindeversammlung am vergangenen 
Freitag das Budget 2024 gut. Im Gesamt-
haushalt steht ein Aufwand von 5 130 630 
Franken einem Ertrag von 5 035 285 
Franken gegenüber, was in einem Defizit 
von 95 345 Franken resultiert. 

Zu den Investitionen von insgesamt 
558 600 Franken hatte der Gemeinderat 
einige Erklärungen bereit. Für die «Orts-
planung 2023+» ist eine Tranche von 
101 000 Franken eingestellt. Eine Orts-
planungsrevision ist komplex, Fachper-
sonen müssen ins Boot geholt werden. 
Da der ganze Prozess mehrere Jahre 
dauert, ist auch in den kommenden Jah-
ren ein fünf- bis sechsstelliger Betrag fäl-
lig. Ein erster Schritt zur Sanierung des 
Mehrzweckgebäudes wird in Angriff ge-
nommen, wofür eine Tranche von 
200 000 Franken budgetiert ist. 

Im Finanzplan 2024 bis 2028 sind im 
allgemeinen, steuerfinanzierten Haus-
halt Nettoinvestitionen von 2,028 Milli-
onen Franken eingestellt. Dabei handelt 
es sich vor allem um Strassen- und Ge-
bäudesanierungen. Auch in den Spezial-

finanzierungen (Wasserversorgung, Ab-
wasser- und Abfallentsorgung) ist mit 
hohen Investitionen zu rechnen. Insge-
samt übersteigen sie die Selbstfinanzie-
rung und führen zu einer Zunahme der 
Verschuldung. Die Zinsbelastung und 
der Abschreibeaufwand werden steigen. 
Da der negative Trend voraussichtlich 
anhält, erreicht er bis Ende 2028 eine 
kritische Grösse. Womöglich muss der 
Gemeindeversammlung in einem Jahr 
eine Steuererhöhung um 0,1 Einheiten 
vorgelegt werden. Noch ist es aber nicht 
so weit. Die Steueranlage verbleibt 2024 
bei 1,70 und die Liegenschaftssteuer bei 
1,5 Promille. 

Gutgeheissen wurde ebenfalls Trak-
tandum 2, der Verpflichtungskredit in 
Höhe von 60 000 Franken für die An-
schaffung einer neuen Software für die 
Gemeindeverwaltung.

Ein «überaltertes» Altersleitbild
Im Traktandum «Verschiedenes» infor-
mierte Gemeindepräsident Stephan Lu-
ginbühl, dass in einem Jahr drei von ins-
gesamt fünf Sitzen im Gemeinderat neu 
zu besetzen sind. Lukas Bühler, Vorste-
her des Ressorts Bau, Planung und Lie-
genschaften, lud die Bevölkerung für 
kommenden Samstag zu einem ersten 
Spaziergang im Zusammenhang mit der 
Ortsplanungsrevision ein. Martina Gfel-
ler dankte allen Freiwilligen, die sich 
zum Wohle der Allgemeinheit einset-
zen – allen voran den Mitgliedern des 
Vereins «Mitenand für Chrattige», die 

Aktivitäten und Nachmittage für Senior-
Innen organisieren. Personen, die sich 
engagieren möchten, seien stets will-
kommen. Zudem erfuhren die Krattiger-
Innen, dass das Altersleitbild «überal-
tert» ist und überarbeitet werden soll. 
Im Januar erhalten aktuelle und künf-
tige RentnerInnen einen Fragebogen mit 
der Aufforderung, Ideen und Wünsche 
zu äussern. 

Schnelle Frau, treffsichere junge Männer
Traditionell werden an der Herbst-Ge-
meindeversammlung Personen für ihre 
ausserordentliche Leistung geehrt. Aron 
Schranz erzielte am Kantonalen Jung-
schützen- und Nachwuchstag in Innert-
kirchen den dritten Rang. Im Team mit 
Simon und Jonas Morgenegg sowie 
Pablo und Timo Mäusli siegte er am 
Oberländischen Amtscupfinal in Zwei-
simmen. Zweite Plätze eroberten sie am 
Oberländischen Gruppenmeisterschafts-
Final in Thun sowie am Kantonalen 
Gruppenmeisterschafts-Final in Köniz.

Für ihre schier übermenschliche Leis-
tung durfte Eva Hürlimann ein Geschenk 
entgegennehmen. Die 40-jährige Aus-
dauersportlerin holte Ende Juli den 
Weltmeistertitel im (Nonstop-)Ultratri-
athlon (dreifache «Ironman»-Distanz). 
Drei Wochen später doppelte sie nach 
und unterbot den bisherigen Weltrekord 
im «Swiss ultra triple one per day» (drei-
facher Triathlon an drei aufeinanderfol-
genden Tagen) bei Kälte und strömen-
dem Regen um gute sechs Stunden. 

Ein Bild mit Seltenheitswert: Eva Hürlimann im Liegestuhl, umrahmt von den erfolgreichen jungen Schützen (v. l.) Simon Morgenegg, Pablo Schranz, 

Jonas Morgenegg, Timo Mäusli und Aron Schranz.  BILD: KATHARINA WITTWER

LESERBRIEF ZUM ARTIKEL «KOMMUNALE BAUPOLIZEI UNTER DRUCK» IM «FRUTIGLÄNDER» VOM 21. NOVEMBER

Kann unsere «Regierung» in Frutigen überhaupt noch ernst genommen werden?

Der Artikel weckt in meinen Augen den 

Eindruck, dass die Regierungsstatthalte-

rin nun endlich durchgreifen möchte re-

spektive dies scheinbar von sich aus nun 

erledigt haben möchte.

Dies passiert nur auf Druck von «Bern», 

denn wie sonst hätte die Gemeinde Fru-

tigen all die Jahre so «wursteln» können 

– anscheinend ohne dass die kantonale 

Stelle je durchgegriffen hat? Die Aus-

sage, dass nicht abgeschätzt werden 

könne, «wie lange es dauert, bis Ergeb-

nisse vorliegen», ist wieder ein Einge-

ständnis dafür, dass offenbar keine kla-

ren Fristen vorgegeben sind!

Wie kann der Gemeinderatspräsident die 

ganze Sache bereits von Beginn weg 

wieder zu verharmlosen versuchen? Das 

Problem der Baupolizeibehörde – vor 

allem von deren Führung «von Amtes 

wegen» – ist doch nun bereits seit meh-

reren Jahre ständig im Kreuzfeuer und 

liefert einen «Skandal» um den anderen. 

Wie kann eine Baupolizei durchgreifen, 

wenn sich deren Ressortleiter als Privat-

person mit eigenen Projekten stets auf 

dünnem Eis bewegt? Vielleicht sollte 

man den zuständige Amtsinhaber (Res-

sortleiter) auswechseln, um wieder 

etwas Ruhe und vor allem Neutralität in 

die ganze Sache zu bringen, ohne mit ei-

genen Angelegenheiten immer wieder in 

die Schlagzeilen zu gelangen.

In diesem Sinne habe ich hohe Erwartun-

gen an eine Regionale Bauverwaltung, 

die dann hoffentlich die Projekte und die 

damit verbundenen Aufgaben ohne – 

oder zumindest mit weniger – Druck der 

gemeinderätlichen Ratschläge umsetzen 

kann. WALTER STOLLER, FRUTIGEN

IHRE REAKTION  
IST GEFRAGT

Mit einem Leserbrief  
im «Frutigländer» bringen Sie Ihre 

Ansicht zum Ausdruck.

www.frutiglaender.ch
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«Du bist Mech, du kannst zur Feuerwehr»

MICHAEL SCHINNERLING

«Heinz, du bist doch Mech?» – «Ja.» – «So 
einen wie dich können wir in der Feuer-
wehr brauchen. Du könntest doch einmal 
das Tanklöschfahrzeug (TLF) fahren.» So 
lief das kurze «Einstellungsgespräch» ab, 
das Heinz Künzi 2006 zur Feuerwehr 
Kandersteg brachte. Mit seiner zielstre-
bigen Art machte er sich bald einen 
Namen und stieg rasch auf. So war er ab 
2011 vier Jahre lang stellvertretender 
Kommandant, ehe er am 1. Januar 2016 
selbst die Führung übernahm. In all den 
Jahren war Künzi fachlich gut aufgestellt 
und wusste, wie man Mitarbeiter führt. 
«Bei Übungen hatten wir topmotivierte, 
motivierte und weniger interessierte 
Leute im Team. Ich förderte jene mit der 
Motivation – und im Ernstfall waren 
durchwegs alle hochmotiviert und gaben 
alles», schmunzelt er im Rückblick. Sein 
Team schätzte ihn sehr. «Er forderte und 
förderte uns und war jemand, von dem 
wir viel lernen konnten», sagt zum Bei-
spiel Benjamin Durtschi. Dass Künzi aus-
serhalb der Feuerwehr nicht immer als 
jedermanns Liebling galt, lag an seiner 
Art, sich für die Feuerwehr einzusetzen. 
«Für externe Personen waren unsere An-
liegen nicht immer nachvollziehbar. Das 
gab halt Diskussionen.»   

Unter einem Dach?

Manchmal musste der Kommandant im 
wahrsten Sinne des Wortes administra-

tive Feuerwehrübungen machen. «Eines 
Tages kam man zu mir und sagte: Heinz, 
wir brauchen einen Notfallplan für den 
Spitzen Stein. Und dann wurde der Plan 
x-mal überarbeitet. Die Feuerwehr hat 
in Zukunft mehr mit Naturkatastrophen 
zu tun als mit dem Üblichen», ist Künzi 
überzeugt. Weil er ein Macher ist und 
nicht gern am Schreibtisch sitzt, stand 
er bei Übungen und Einsätzen immer an 
vorderster Front. 

Er macht sich aber auch Gedanken 
über die Zukunft der Blaulichtorganisa-
tion. «Wir sind 37 Aktive, als ich hier 
anfing, waren wir über 50. Viele Kan-

dersteger arbeiten auswärts und von 
anderen Feuerwehren arbeiten viele in 
Kandersteg. Warum nicht die regiona-
len Feuerwehren unter einem Dach ver-
einen? Jene, die in Kandersteg arbei-
ten, nehmen bei uns an den 
Übungseinsätzen und im Ernstfall teil 
und unsere Leute helfen dann aus-
wärts», überlegt er und weist in dem 
Zusammenhang auch auf den grossen 
administrativen Aufwand eines Kom-
mandanten hin. «Gut einen Tag pro 
Woche muss man dafür rechnen. Bei 
einer gemeinsamen Feuerwehr könnte 
ein Kommandant in Vollzeit eingestellt 

werden und hätte dadurch Zeit für sol-
che Aufgaben.» Künzi selbst tritt aus 
beruflichen Gründen zurück. Der 
45-Jährige arbeitet als technischer Lei-
ter bei der Luftseilbahn Kandersteg-
Sunnbüel, bei den Gemmibahnen Leu-
kerbad und ist stellvertretender Leiter 
bei der Luftseilbahn Kandersteg-All-
menalp. «Das erfordert viel Zeit, deswe-
gen gebe ich mein Amt an Benjamin 
Durtschi ab.» 

Der Nachfolger

Seit dem 8. August 2015 wohnt der Ver-
antwortliche Atemschutz, Benjamin 

Durtschi, in Kandersteg. Sein Amt als 
Kommandant wird er am 1. Januar 2024 
antreten. Der 42-Jährige wird 36 akti-
ven Feuerwehrleuten vorstehen. Für 
Durtschi steht die Rekrutierung von 
Nachwuchs im Vordergrund. Ebenfalls 
will er dafür sorgen, dass der Bestand 
an Feuerwehrleuten nicht noch weiter 
schrumpft. «Der Klimawandel, Hoch-
wasser und Naturgefahren – all das 
dürfte uns in Zukunft vermehrt beschäf-
tigen. Feuerereignisse kommen bei uns 
weniger vor.» Der Kandersteger ist zu 
100 Prozent bei der BLS als Telemati-
ker / Ausführungsprojektleiter angestellt.

Benjamin Durtschi (l.) wird der Nachfolger von Heinz Künzi. BILD: MICHAEL SCHINNERLING

«Die Feuerwehr hat in 
Zukunft mehr mit 
Naturkatastrophen zu 
tun als mit dem 
Üblichen.»

Heinz Künzi

KANDERSTEG Seit 17 Jahren ist Heinz Künzi Feuer-

wehrmitglied und seit sieben Jahren Kommandant. 

Ende November tritt er beruflich bedingt in die zweite 

Reihe. In seine Amtszeit fielen unter anderem der 

Umzug in das neue Feuerwehrmagazin und die  

Anschaffung eines neuen Tanklöschfahrzeugs (TLF).

LESERBILD Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.

«Wenn Herbst und Winter sich die Hand reichen», ist Martin Wenger (Frutigen) mit seiner Kamera zur Stelle.
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Es weihnachtet im Bad Heustrich
EMDTAL Am Freitagabend gab es bei der 
Stiftung Bad Heustrich einen Grossauf-
marsch. Auslöser war der Weihnachts-
markt, zu dem auch acht auswärtige In-
stitutionen eingeladen waren.  

MICHAEL SCHINNERLING

Das nostalgische Kinderkarussell drehte 
seine Runden. Die Kinder wollten par-
tout nicht mehr vom Rössli oder aus dem 
Drachenwagen steigen. «Ihr könnt gerne 
später noch einmal kommen», erklärte 
Monika Seewer vom Team der Stiftung 
Bad Heustrich. Und dann stand auch 
schon der Samichlaus mit Schmutzli und 
den beiden Eseln Hannibal und Fatima 
auf dem Platz. Ruckzuck waren die vier 
von Kindern umringt, liessen sich Versli 
aufsagen und verteilten kleine Überra-
schungen. Die Grossen zogen von Stand 
zu Stand oder lauschten den Klängen 
der Panflötenspieler aus Thun. Am 
schönsten ist der Weihnachtsmarkt bei 
anbrechender Dunkelheit. Überall bren-
nen Kerzen und die Stände präsentieren 
sich in bestem Licht. 

«Es ist überwältigend»
Nach dem Rundgang auf dem Areal ging 
es hinein in die warme Stube. Dort gab 
es Glas-, Filz-, Metall- und Holzarbeiten 
zu bestaunen. Die Gärtnerei überzeugte 
mit Farbvielfalt. 25 Weihnachtssterne – 
von rot über lachsrosa bis hin zu gelb – 
waren auf einem «Horeschlitte» aufge-
baut. Es dauerte nicht lange, bis 
Nachschub geholt werden musste. Bea-
trice Schmid aus Aeschi, die mit Marlies 
Locher aus Ergisch zu Besuch war, 
nutzte die Gunst der Stunde und kaufte 
einen der Weihnachtssterne. «Es ist 
überwältigend, was hier geboten wird», 

meinte Schmid, die den Märit zum ers-
ten Mal besuchte. Locher war hergekom-
men, weil sie den Küchenchef Bruno 
Schnyder gut kennt. Der war allerdings 
damit beschäftigt, Feuer im Ofen zu ent-
fachen und nach und nach die Bad-
Heustrich-Bratwürste zu grillieren. «Wir 
haben 400 Bratwürste mit Orangen, Dat-
teln und Ingwer sowie mit Nuss und 
Zwetschge eingekauft. Normalerweise 
sind die schnell vergriffen, deshalb 
haben wir für alle Fälle noch 100 Liter 
Kürbiscrèmesuppe», so Schnyder. 

Den Produzenten über die Schulter 
geschaut
Es herrscht immer eine gute und ent-
spannte Stimmung, wenn das Team Bad 
Heustrich Weihnachtsartikel produziert. 
Obwohl zum Beispiel die Gärtnerei erst 
ganz kurz vor dem Märit die 38 Tür-
kränze, 15 Gestecke, 15 Adventskränze 
und 5 Girlanden fertigstellen konnte. Die 
Kreativabteilung filzte, was das Zeug 
hielt, um ganz viele Schäfchen zu produ-
zieren. In der Töpferwerkstatt entstan-
den Engel, Könige und Vasen. Bei den 
Hölzigen wurde geschmirgelt, gehobelt, 
gesägt und gefeilt. Die Lampen, Spiele, 
Sterne usw. waren am Freitag ebenso 
begehrt wie all die anderen Artikel. Wer 
am Märit keine Zeit hatte, kann unter 
der Woche während der Bürozeiten noch 
etwas erwerben.

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
Heustrich-Weihnachtsmarkt  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie

Geschätzt und gut besucht: der Weihnachtsmarkt mit seinem reichhaltigen Angebot  ALLE BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Christian arbeitete letzte Woche an den Verkaufsprodukten.Der Samichlaus verteilte am Anlass kleine Geschenke.  

SPORT IN KÜRZE

 

Eishockey

EHC Adelboden
U20-A: Adelboden – Seetal 7:4

EHC Kandersteg
2. Liga: Kandersteg – Meinisberg 1:6
U15-A: Wisle – Kandersteg 8:5

Unihockey

UHT Tornados Frutigen
Herren 2. Liga: Frutigen – Schüpfheim 1:3
Junioren B:  Frutigen – Naters-Brig 11:7 

Guggisberg – Frutigen 1:15

Für beide eine ansprechende Saison
GLEITSCHIRM Die zwei Piloten Michael 

Maurer und Patrick von Känel sind in der Luft 

erfolgreich unterwegs. Während Maurer eher 

die Weltrangliste im Blick hat, liebt es von 

Känel, spektakuläre Bilder zu machen.

MICHAEL SCHINNERLING

Michael Maurer bestreitet nicht viele 
Wettkämpfe. Wenn er aber mitmacht, 
ist er immer unter den Spitzenteams 
zu finden. Beim Saisonauftakt Ende 
März reiste er mit einer Delegation der 
Swiss Paragliding League nach Bas-
sano in Italien. Weiter ging es zum Al-
pencup in Engelberg, wo er Anfang 
Juni Vierter wurde. Im August bei der 
Schweizermeisterschaft in Disentis 
wurde Maurer dann Siebter. «Das 
waren für mich drei wichtige Events, 
um Punkte für die Weltrangliste zu 
sammeln. Auch konnte ich Mitte Juli 
mit der Eigertour (zweiter Rang) die 
heimische Hike&Fly-Saison erfolgreich 
starten und Ende August am «Trail Fly 
Lenk» mit einem Sieg erfolgreich den 
Titel verteidigen», so der Frutiger. Für 

ihn war es eine erfolgreiche Saison, in 
der er viel lernen konnte.

Wenn der Pilot auf dem Podest steht, 
denkt er sich jeweils: «Hinter jedem sol-
chen Erfolg steckt eine spannende und 
einzigartige Geschichte. Es ist immer wie-
der etwas Besonderes – selbst wenn man 
vielleicht nicht auf dem Podest steht.»

Wie immer beginnt Maurers Saison-
planung erst im neuen Jahr. «Im Winter 
habe ich Zeit, meine Ziele neu zu setzen, 
um dann im Frühling darauf hinzutrai-
nieren.» Als Familienmensch ist dem 
Athleten noch etwas wichtig: «Die Zeit 
mit meinen Liebsten vor und während 
der Saison bringt mir viel Ruhe und Aus-
gewogenheit für die Wettkämpfe. Für 
diese Unterstützung bin ich ihnen sehr 
dankbar.»

Einen Wettkampf gab es
«Das X-Alps war ein supercooler Anlass. 
Es war der einzige Wettkampf, den ich 
dieses Jahr bestritten habe», erklärt der-
weil der Frutiger Patrick von Känel. Dass 
er das Jahr 2023 dennoch als «phantas-

tisch» bezeichnet, liegt wohl auch an sei-
nem Sponsoren Red Bull. «Ich konnte 
mich dank der Unterstützung selbststän-
dig machen. So durfte ich ein ausseror-
dentliches Jahr mit vielen gelungenen 
Projekten erleben.» Von Känel erwähnt 
an dieser Stelle den «Spiegeltanz über 
dem Blausee» (der «Frutigländer» be-
richtete) oder diverse digitale Inhalte wie 
Podcasts und Videos, in denen er seine 
Leidenschaft ausleben konnte. «Wett-
kämpfe werde ich auch 2024 bestreiten, 
aber nur wenige.»

Doch zuerst steht bei ihm noch ein 
ganz anderes Projekt im Vordergrund. 
Von Känel hat das Haus seines Gross-
vaters übernommen. «Mein Ziel ist es, 
dort völlig autark zu leben.» Es sei 
schön, dass ihn die lokalen Anbieter 
dabei so gut unterstützten, so der Fru-
tiger. «Denn es ist schon eine grosse 
Sache, die einige Zeit in Anspruch neh-
men wird.» Nach Beendigung dieses 
Projekts wird sich der Gleitschirmpilot 
wieder verschiedenen Filmprojekten 
mit Red Bull widmen. Michael Maurer  BILD: ZVG Patrick von Känel  BILD: BIANCA HÜSING

Wieder die alte Leier
EISHOCKEY Mit dem EHC Meinisberg 
war am Samstag eine weitere Spitzen-
mannschaft beim EHC Kandersteg zu 
Gast. Diese entführte die drei Punkte – 
auch wenn das hohe Resultat den Spiel-
verlauf nicht zu 100 Prozent wiedergab. 

Die Einheimischen wollten mit grossem 
(Körper-)Einsatz den Radius der gegne-
rischen Stürmer einengen und zugleich 
Raum für die eigenen Torchancen erar-
beiten. Dies gelang in den ersten zehn 
Minuten des Spiels sehr gut, die Kan-
dersteger bewegten sich auf Augen-
höhe. Leider kamen sie schon bald in 

vorweihnachtliche Stimmung und ver-
teilten grosszügig Geschenke. Die rou-
tiniert auftretenden Gäste bedankten 
sich artig mit drei Toren in knapp zehn 
Minuten. Dieses Resultat schmeichelte 
ihnen doch ein wenig, schliesslich hat-
ten die Oberländer doch auch ihre 
Chancen.

Die fehlende Auswertung dieser 
Chancen ist aktuell eines der Hauptpro-
bleme der Kandersteger – ihre Pucks 
wollen den Weg ins gegnerische Netz 
einfach nicht finden. Hier treffen ein 
paar Probleme der Mannschaft aufein-
ander. Grundlegend ist dies mit einem 

zu tiefen Selbstvertrauen verbunden – 
was nach so vielen Misserfolgen auch 
nicht wirklich verwunderlich ist. Weiter 
sind Schussqualität und Präzision oft 
mangelhaft. Kurzfristig kann dies mit 
mehr Präsenz vor dem gegnerischen 
Tor kompensiert werden, aber auch in 
dieser Hinsicht gibt’s noch Luft nach 
oben. Nicht zuletzt fehlt die nötige Ab-
geklärtheit. 

Es ist wichtig, dass das Team den 
Kopf nicht hängen lässt, sondern wei-
ter an seinen Schwächen arbeitet und 
die positiven Ansätze weiterverfolgt. 
Nach wie vor sind der Einsatzwille und 

das Herzblut bei den Kanderstegern of-
fensichtlich. Doch Konzentrationsmän-
gel und technische Mankos bringen sie 
immer wieder um ihren Lohn.  

ANDREAS JOSI, EHC KANDERSTEG

Matchtelegramm 
EHC Kandersteg – EHC Meinisberg: 1:6; 25. No-
vember, Kunsteisbahn Kandersteg. Zuschauer: 70.  
Schiedsrichter: Castegnaro F. / De Capitani M. 
Strafen: EHCM 5×2 Minuten; EHCK 5×2 Minuten. 
Tore: 11. Raemy (Hagi) 0:1; 15. Perrot (Kobel) 0:2; 
20. Raemy 0:3; 23. Fischer (Rieder) 0:4; 31. Stei-
ner (Perrot, Raemy) 0:5; 42. Hagi (Steiner, Blaser) 
0:6; 54. Djerrah Y. (Wandfluh; Ausschluss Fischer, 
Schluep) 1:6.
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«100 200»
Tonnen Bananen wurden im letzten 

Jahr in die Schweiz importiert. Eine 

enorme Menge, die allerdings 2020 

und 2021 sogar noch etwas 

grösser war. Pro Jahr verzehren 

Schweizerinnen und Schweizer 

demnach über 11 Kilogramm 

Bananen pro Kopf – jedenfalls im 

Durchschnitt.
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«Grenzenloses» Getrommel
AESCHI Unter dem Motto «No Limits» 
führte der Tambourenverein Frutigland  
am Samstagabend seine Drum-Show 
auf. Mit von der Partie waren die 
Rüeggis berger Mountain Drummers und 
die einheimische Tanzschule sub(s)tanz. 
Im Vorfeld hatte man mit 120 Besuchern  
gerechnet – gekommen sind über 250.

MICHAEL SCHINNERLING

Den Abend eröffnete die Tanzschule 
sub(s)tanz aus Aeschi. Noch einmal 
zeigte die Gruppe ihre Choreografie, mit 
der sie im Frühling den School Dance 
Award gewonnen hatte. Später am 
Abend zeigten sieben Jugendliche ihr 
Können beim Breakdance, und zum 
Schluss gab es ein Medley mit beiden 
Showgruppen – bestehend aus Hip-Hop-
Einlagen und Breakdance. «Zur Zeit sind 
wir dabei, ein neues Repertoire fürs 
nächste Jahr einzustudieren. Der dritte 
Teil bot einen kurzen Einblick in unser 
neues Auftrittsprogramm», so die Tanz-
lehrerin Andrea Zenhäusern. 

Feuer frei! 
Im Piratenoutfit trat die Tambouren-
gruppe Frutigland auf. «Captain, 
Feuer?», fragte der erste Maat Joshamee 
Gibbs seinen Captain Jack Sparrow. 
«Feuer!», antwortete dieser. Im nächs-
ten Moment flogen die Kanonenkugeln 
in einer kurzen Filmsequenz von «Fluch 
der Karibik». Leichter Nebel zog über 
die Bühne, als die Tambouren «Anchor 
and Sail» spielten. Beim Perkussionssolo 
von Iwan Wittwer begannen zwei Pira-
ten, sich zu duellieren. Der Vorhang 
schloss sich und vier Tambouren spiel-

ten im Vordergrund das Stück «Jubi- 
läums-Retraite». Dann durfte sich das 
Publikum um 180 Grad drehen. Im hin-
teren Teil des Saals standen drei Tromm-
ler mit Maske und Leuchtschläger. 
«Teamwork» hiess das Stück – und die 
Begeisterung für das bisher Gebotene 
war riesig. 

Rückkehr des «Teleboy» 
Die allerletzte «Teleboy»-Folge wurde am 
31. Dezember 1981 im SRF ausgestrahlt. 
Die Tambouren liessen die Sendung mit 
den Figuren und der überdimensionalen 
Fliege im Stück «Akrobat» wieder aufle-
ben. Dann ging es mit «Sonnenhut» und 
«Medley» weiter. Um die Zeit während 
des Umbaus kurzweilig zu gestalten, tru-
gen drei Tambouren «Zic Zac» vor. Nach 
dem Umbau klapperten und schepperten 
die Musikanten mit Küchenutensilien. Sie 
nannten das Stück «Kitchen Drum». Weil 
die neun Tambouren plus Fähndrich sehr 
einfallsreich sind, folgte anstelle des Hän-
dewaschens nach dem Kochen die «Body 
Percussion».  

Unter der Leitung von Lukas Berger 
bestritten die zehn Tambouren der 
Mountain Drummers aus Rüeggisberg 
den letzten Teil des Abends. Mit «Black-
box», «Popsong», «Zwergenaufstand», 
«Calypsambo» und «Octopulse» wusste 

die Gruppe zu überzeugen. Die Moun-
tain Drummers kennen das Frutigland 
bestens – zum einen durch Skiwochen-
enden in der Region Elsigen-Metsch und 
zum anderen durch die Musiktage in 
Kandersteg. 

Überwältigt vom Besucheraufmarsch
«Wir sind überwältigt vom Besucherauf-
marsch. Heute Abend kamen über 250», 
freute sich Roland Däpp. Die 10 Helfer 
im Hintergrund hatten 258 Canapés vor-
bereitet, die erwartungsgemäss einen 
reissenden Absatz fanden. «Es war eine 
Freude und berührte uns, vor so einem 
grossen Publikum zu spielen.» Die Zu-
hörerInnen empfanden die Vorträge der 

Tambouren als «hochstehend» und 
«sensationell». So durften Däpp und 
seine Mitmusikanten nach dem Konzert 
viel Lob entgegennehmen. 

Die Tambouren Frutigland: Roland Däpp, Silvio 
Schmid, Raphael Trummer, Sandra Schmid, Ste-
fan Lengacher, Iwan Wittwer, René Rubin, Marcel 
Zurbrügg, Patrick Rumpf und Fähnrich Beat Len-
gacher.

Chorkonzert auf hohem Niveau
FRUTIGEN Am frühen Sonntagabend 
fand in der Kirche das letzte von drei 
Konzerten der Kirchenchöre Thun-
Strättligen und Frutigen statt. Gespielt 
wurden Werke von Felix Mendelssohn 
Bartholdy.

MARCEL MARMET

«Ich geniesse es einfach, ohne Belastung 
und Verantwortung mitzusingen», sagte 
Willy Heger vor dem Konzert. Er war einer 
der über 50 SängerInnen aus dem Zusam-
menschluss der beiden Kirchenchöre 
Thun-Strättligen und Frutigen. Heger lei-
tete 48 Jahre lang den Frutiger Kirchen-
chor und betonte, dass er keine Probleme 
damit habe, sich unter die Leitung einer 
jüngeren Dirigentin zu begeben. Sowohl 
Hans Mürner als auch Brigitte Rieder, bei-
des langjährige Mitglieder des Kirchen-
chores Frutigen, bezeichnen es als Glücks-
fall, dass Elena Shchapova dieses 

gemeinsame Projekt leitete. Die Zusam-
menarbeit der beiden Kirchenchöre ent-
stand durch die Initiative der Strättliger. 
«Wir haben alle Probleme mit der Über-
alterung und benötigen dringend junge 
Leute, die sich im Kirchenchor einbringen 
wollen», so Hans Mürner. Brigitte Rieder 
gab der Hoffnung Ausdruck, dass mit einer 
jungen Dirigentin vielleicht eher eine jün-
gere Generation zum Mitsingen gebracht 
werden könnte. «Es gibt Bemühungen, 
Shchapova für eine weitere Zusammenar-
beit zu gewinnen», sagte Rieder.

«Wir haben viel profitiert» 
Dass Shchapova Talent hat, auch mit 
Laien ein hochstehendes Konzert auf die 
Bühne zu bringen, konnten Daniela und 
Theo Lauber bestätigen. Sie waren zwei 
der «GastsängerInnen» die sich für die-
ses Chorprojekt engagieren liessen. «Wir 
haben sehr viel von der Art, wie Shcha-

pova auf eher unerfahrene SängerInnen 
zuging, profitiert», waren sie sich einig. 
Die Dirigentin habe hohe Ansprüche, 
habe aber dank ihres Feingefühls die 
TeilnehmerInnen nie überfordert. 

Die Werke von Felix Mendelssohn 
Bartholdy waren für Laien sicher an-
spruchsvoll, das Dargebotene aber gleich-
wohl auf sehr hohem Niveau. Unterstützt 
wurde der Chor von einem vierköpfigen 
Streichensemble, das während einer Ver-
schnaufpause für die SängerInnen zwei 
Sätze aus dem Streichquartett Nummer 
2 vortrug. Als Gastsängerin wirkte die So-
pranistin Leticia Kahraman, die auf der 
Orgel von Joseph Bisig begleitet wurde. 

Das vielseitige Konzert in der vollbe-
setzten Kirche war eine willkommene 
Einstimmung in eine hoffentlich friedli-
che Adventszeit. Für einige BesucherIn-
nen war es vielleicht auch ein Ansporn, 
sich im Kirchenchor zu engagieren.

Aus den beiden Kirchenchören Thun-Strättligen und Frutigen entstand ein beachtliches Ensemble  

von über 50 Mitwirkenden. BILD: MARCEL MARMET

Der Tambourenverein Frutigland bot am Samstagabend vorzügliche Unterhaltung – inklusive «Teleboys» (Bild unten). BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

BILDERGALERIE
Weitere Bilder von der  
Drum-Show der Tambouren  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie

Bilderrätsel
Auflösung

Das gesprenkelte 

Etwas in der letzten 

Ausgabe war eine 

nicht mehr ganz 

frische Banane.  

Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz
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Quelle: MeteoSchweiz

27.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 4°

28.11 stark bewölkt, anhaltender Schnee -5° | 1°

29.11 ziemlich sonnig -6° | 0°

30.11 stark bewölkt, anhaltender Regen -2° | 4°

1.12 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen -1° | 2°

2.12 stark bewölkt, zeitweise Schnee -7° | -2°
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Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste
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Di

Mi
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Quelle: MeteoSchweiz

27.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 4°

28.11 stark bewölkt, anhaltender Schnee -5° | 1°

29.11 ziemlich sonnig -6° | 0°

30.11 stark bewölkt, anhaltender Regen -2° | 4°

1.12 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen -1° | 2°

2.12 stark bewölkt, zeitweise Schnee -7° | -2°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Mo

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

27.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 4°

28.11 stark bewölkt, anhaltender Schnee -5° | 1°

29.11 ziemlich sonnig -6° | 0°

30.11 stark bewölkt, anhaltender Regen -2° | 4°

1.12 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen -1° | 2°

2.12 stark bewölkt, zeitweise Schnee -7° | -2°


